
 

 

Stellungnahmen zum Wärmeplanentwurf von Privatpersonen 

Vortext 
Im Rahmen des öffentlichen Beteiligungsprozesses zum Wärmeplanentwurf der Stadtgemeinde 
Bremen sind zwischen dem 14. Oktober und dem 23. November 2025 insgesamt 208 
Stellungnahmen von Bürger:innen, Unternehmen, Institutionen und Verbänden eingegangen. 
Von Privatpersonen und anderen Akteuren (im Folgenden Privatpersonen) wurden davon 182 
Stellungnahmen eingereicht. Dies dokumentiert ein hohes Interesse und Engagement für die 
Themen Wärmewende und Klimaschutz. Wir danken allen für die Beteiligung. 
 
Die Wärmewende betrifft alle Bürger:innen der Stadt Bremen. Viele der angesprochenen 
Themen gehen über einen Wärmeplan nach dem Wärmeplanungsgesetz des Bundes (WPG) 
hinaus und fallen in den Bereich der Wärmewende insgesamt. Die Stellungnahmen enthalten 
eine große Zahl von Hinweisen, Anregungen und Vorschlägen. Sie tragen dazu bei, 
Wärmewende und Wärmeplanung fachlich weiter zu fundieren und weiterzuentwickeln.  
 
Diese Anlage dokumentiert 173 Stellungnahmen von Privatpersonen und anderen Akteuren. 
Die Stellungnahmen wurden über das Stellungnahme-Tool auf der Homepage 
waermeplanung.bremen.de als Freitext, als PDF-Datei oder auf dem Postweg übermittelt. 
Wenn der Veröffentlichung widersprochen wurde (9 Stellungnahmen), ist die Stellungnahme 
nicht dargestellt.  Die Reihenfolge ergibt sich aus Eingang und gegebenenfalls 
Themenzuordnung der einzelnen Stellungnahmen. Eine Wertung ist damit nicht verbunden.  
 
Die Antworten ordnen die angesprochenen Punkte und Themen in den Kontext der 
Wärmewende und Wärmeplanung ein. Sofern die Stellungnahme direkt zu Änderungen am 
Wärmeplanentwurf einschließlich Umsetzungsstrategie geführt hat, ist dies vermerkt. Die 
Endfassung von Wärmeplan und Umsetzungsstrategie einschließlich der Dokumentation von 
Stellungnahmen und Antworten wird nach Beschlussfassung der Gremien auf der Homepage 
waermeplanung.bremen.de veröffentlicht.  
 
Aufgrund der großen Zahl wurden diejenigen Stellungnahmen, die sich auf ein Thema 
beziehen, gemeinsam beantwortet.  Außerdem wurden einige Themen, die häufiger 
angesprochen worden sind, sind vorab im Vortext beantwortet. In der Beantwortung der 
einzelnen Stellungnahmen wird hierauf verwiesen. Trotz sorgfältiger Prüfung ist es angesichts 
der Fülle der angesprochenen Aspekte nicht ausgeschlossen, dass möglicherweise einzelne 
Punkte übersehen oder nicht vollständig an der richtigen Stelle beantwortet worden sind. Hier 
bitten wir um Verständnis und hoffen darauf, dass die gemeinsame Veröffentlich aller 
Stellungnahmen und Antworten am Ende ein vollständiges Bild ergibt.  
 
Sollte der namentlichen Veröffentlichung nicht ausdrücklich zugestimmt oder eine 
Pseudonymisierung gewünscht worden sein, wurde die Stellungnahme unter einer 
fortlaufenden Nummer ohne Namensnennung veröffentlicht. Die Stellungnahmen wurden 
außerdem, sofern zutreffend, hinsichtlich der folgenden Punkte aus Datenschutzgründen 
angepasst: 
 

1. Kontaktdaten entfernt 
2. Hausnummern in PDFs geschwärzt und in Freitexten mit XX ersetzt 
3. Namen und Adressen Dritter entfernt 

Der Wärmeplanentwurf inkl. kartografische Aufbereitung und Veröffentlichung hat in einigen 
Stellungnahmen auch positive Erwähnung gefunden als wichtiger Baustein der Energiewende, 

https://waermeplanung.bremen.de/
https://waermeplanung.bremen.de/


Stellungnahmen zum Wärmeplanentwurf von Privatpersonen 
Seite 2 

 
 

als Lieferant für Informationen und Übersichten und als erste gute und umfassende 
Planungsgrundlage für die weitere Diskussion. Dafür an dieser Stelle vorab herzlichen Dank. 
In den einzelnen Antworten wird auf zustimmende Punkte nicht weiter eingegangen. 
 
Viele der angesprochenen Punkte gehen über das Instrument des kommunalen Wärmeplans 
hinaus. Es werden zentrale Aspekte und Fragen der Wärmewende und ihrer vielen Instrumente 
insgesamt angesprochen. Für die Umsetzung der Wärmwende werden diese Themen und 
Hinweise eine wichtige Rolle spielen. Mit der Umsetzungsstrategie greift der Wärmeplan viele 
davon bereits in den nächsten Jahren auf.   
 
Die Umsetzung der Wärmewende bis 2038 ist ein langfristiger Prozess über mehr als ein 
Jahrzehnt. Der kommunale Wärmeplan und die Umsetzungsstrategie werden in diesem 
Zeitraum mehrfach fortgeschrieben und jeweils an sich verändernde technische, wirtschaftliche 
und rechtliche Rahmenbedingungen angepasst werden müssen. Eine erste Fortschreibung soll 
bis Ende 2028 erfolgen. 
 
Bereits in der Zwischenzeit wird die Senatorin für Umwelt, Klima und Wissenschaft den 
Wunsch nach mehr öffentlicher Information, Debatte und Beteiligung aufgreifen und 
gemeinsam mit energiekonsens regelmäßig über zentrale Fragen von Wärmewende und 
Wärmeplanung informieren und die öffentliche Diskussion dazu intensivieren. 

V.1 Soziale Wärmewende 

Die Wärmewende geht insgesamt weit über den Umfang und den Inhalt der Wärmeplanung 
hinaus. Eine sozialverträgliche Ausgestaltung der Wärmewende ist aus Akzeptanzgründen 
essenziell. Gefragt ist hier in erster Linie die Bundesregierung. Zentrale rechtliche und 
wirtschaftliche Rahmenbedingungen werden dort zum Beispiel mit dem Gebäudeenergiegesetz, 
der Bepreisung von fossilen Energieträgern und den Förderangeboten für Gebäudesanierung, 
Heizungsumstellung mit Einkommens-Bonus als soziale Komponente und Ausbau von 
Wärmenetzen gesetzt. Dazu gehören auch die Regelungen für die Strom- und Wärmemärkte 
insgesamt und für die Bestimmung von Eigenanteilen bei Fernwärmeanschlüssen und die 
Regelungen für die Umlegung von Kosten von Eigentümer:innen der Wärmeversorgung auf 
die Mieter:innen. Die Verordnung über Allgemeine Bedingungen für die Versorgung mit 
Fernwärme (AVBFernwärmeV) die Regelungen des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) zum 
Thema Modernisierung und Umlagefähigkeit sind hier eine wichtige Grundlage. Die 
Gestaltung dieser Rahmenbedingungen hat in Summe auch einen wichtigen Einfluss auf die 
sozialen Auswirkungen der Wärmewende. 
 
In Bremen soll unter anderem durch ein neues Kreditförderprogramm für bestimmte 
Zielgruppen die Umstellung auf eine klimaverträgliche Wärmeversorgung und die 
Verbesserung des baulichen Wärmeschutzes unterstützt und zugleich die Sozialverträglichkeit 
der Wärmewende verbessert werden. Das Kreditprogramm soll im ersten Schritt ältere und 
einkommensschwache private Gebäudeeigentümer:innen ansprechen. Für die 
Weiterentwicklung der Kreditförderprogramme sollen auf der Grundlage einer Persona-
Analyse weitere Förder– und Finanzierungslücken identifiziert und je nach Bedarf weitere 
Zielgruppen adressiert werden. Im Wärmeplan sind die Kreditförderprogramme Bestandteile 
der Umsetzungsstrategie in den Handlungsfeldern 5 „Umstieg auf klimafreundliche Wärme 
fördern“ und 6 „Wärmebedarf von Gebäuden senken“.  
 
Die Informations- und Beratungsangebote der aus Landes- und Bundesmitteln finanzierten im 
Bereich Wärmewende aktiven Beratungsinstitutionen (Handlungsfeld 7) sprechen verschiedene 



Stellungnahmen zum Wärmeplanentwurf von Privatpersonen 
Seite 3 

 
 

Zielgruppen auch gezielt mit speziellen Angeboten an und sind ebenfalls ein wichtiger Baustein 
für eine soziale Ausgestaltung der Wärmewende. 

V.2 Individuelle Beratung 

Konkrete, niedrigschwellige und individuelle Beratungen vor Ort spielen im Rahmen der 
Umsetzung der Wärmewende eine wichtige Rolle. Die Stadt Bremen hat mit der 
Landesklimaschutzagentur energiekonsens, der Verbraucherzentrale, der Bremer Aufbau-Bank 
und der Bremer Umweltberatung mehrere Beratungsstellen, die ein umfassendes und qualitativ 
hochwertiges Informations-, Beratungs- und Qualifizierungsangebote zu allen Themen der 
klimaschonenden Wärmeversorgung anbieten. Dazu gehören auch umfangreiche Aktivitäten 
jeweils vor Ort oder in Rahmen von Aktionen im jeweiligen Stadtteil. Die Angebote sollen, wie 
in der Umsetzungsstrategie im Handlungsfeld 7 beschrieben, kontinuierlich fortgesetzt und 
weiterentwickelt werden. 
Mit ihrer dem Klimaschutz und den Interessen der Verbraucher verpflichteten, konkreten und 
sachbezogenen Informations- und Beratungsarbeit leisten die Beratungsinstitutionen einen 
entscheidenden Beitrag, um unabhängig und gebäudespezifische mögliche 
Wärmeversorgungslösungen für das jeweilige Gebäude zu ermitteln. Konkrete Beratung auf 
fachlicher Grundlage leistet einen wichtigen Beitrag, um Unsicherheiten und Ängsten in Bezug 
auf die Wärmewende zu begegnen.  
 
Die anbieterunabhängigen Beratungsstellen sind im Folgenden aufgelistet und verlinkt. und 
können bei Fragen rund um Wärmewende, Gebäudesanierung und Heizungserneuerung direkt 
angesprochen werden. : 
Energiekonsens - gemeinnützige Klimaschutzagentur für Bremen & Bremerhaven 
KlimaBauZentrum 
Verbraucherzentrale Bremen 
Förderlotse der Bremer Aufbaubank 

V.3 Prüfgebiete 

Prüfgebiete sind Gebiete, denen im Wärmeplan zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch keine 
Wärmeversorgungsart zugeordnet wurde. Das heißt jedoch nicht, dass im Rahmen der 
Wärmeplanung diese Gebiete nicht untersucht worden sind oder dass für die Gebäude in diesen 
Gebieten eine Lösung für eine Wärmeversorgung nicht besteht. Die Eignungsuntersuchungen 
für dezentrale Wärmepumpen zeigen zum Beispiel, dass die Prüfgebiete in der Regel 
wahrscheinlich oder sehr wahrscheinlich für die Versorgung mit dezentralen Wärmepumpen 
geeignet sind. Die Ergebnisse sind zum Beispiel in den Karten „Eignung für dezentrale 
Luftwärmepumpen im Zieljahr nach § 19“ dokumentiert. 
 
Die durchgeführten Analysen haben für die Prüfgebiete jedoch auch eine relativ hohe 
Wärmedichte 415 MWh je Hektar und Jahr festgestellt. Diese Wärmedichten weisen auf eine 
Eignung für ein Wärmenetz hin, der mögliche Anschluss an ein Wärmenetz konnte aber im 
Rahmen der durchgeführten Wirtschaftlichkeitsbetrachtung nicht bestätigt werden. Es ist davon 
auszugehen, dass neue, innovative, klimaneutrale Nahwärmenetzen oder Anergienetze 
insbesondere im Bereich der Prüfgebiete einen wichtigen Beitrag zur Wärmewende leisten 
könnten. Im Rahmen der Handlungsfeld 8 „Wärmeplan frühzeitig fortschreiben“ wird unter 
anderem untersucht, ob und unter welchen Annahmen hier in Zukunft eine Wärmeversorgung 
mit innovativen Wärmenetzen oder Anergienetzen möglich sein könnte.  
 
 
Informationen zur Eignung für eine Wärmeversorgung mit dezentralen Luftwärmepumpen 
bietet die  Karte "Eignung für dezentrale Luftwärmepumpen im Zieljahr nach § 19 WPG". 

https://energiekonsens.de/
https://klimabauzentrum.de/
https://www.verbraucherzentrale-bremen.de/
https://www.bab-bremen.de/de/page/programm/foerderlotse
https://geoportal.bremen.de/waermeplanung/?Map/layerIds=12_1,11045,400_4,bruecken_models,400,410,11019,11020,11021,11042&visibility=true,true,true,true,true,true,false,false,false,true&transparency=0,0,0,0,0,0,30,30,30,30&Map/center=483009.8885594918,5885732.217400166&Map/zoomLevel=3
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Informationen zur Eignung für eine Wärmeversorgung mit dezentralen Wärmepumpen mit 
Erdwärmesonden bietet die Karte "Eignung für dezentrale Wärmepumpen mit 
Erdwärmesonden im Zieljahr nach § 19 WPG". 
 
Informationen über Interessenten für die Umsetzung eines Anergienetzes bietet die Karte 
"Straßen mit Interessenten für Anergienetze". 
 
Sollte zum jetzigen Zeitpunkt Handlungsbedarf bestehen, ist eine individuelle Beratung 
empfehlenswert (siehe Individuelle Beratung). 

V.4 Baublöcke 

Die Wärmeplanung betrachtet die ganze Stadt Bremen und entwickelt auf der Grundlage der 
vorliegenden Daten und Analysen ein Zielbild für die zukünftige Wärmeversorgung. Die 
Ergebnisse sind im Wärmeplan auf der Ebene von Baublöcken dargestellt. Das 
Wärmeplanungsgesetz (WPG) sieht eine solche flächenbasierte Darstellung auch aus 
Datenschutzgründen vor. (Anlage 2 WPG: Darstellungen im Wärmeplan; IV. Einteilung des 
beplanten Gebiets in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete nach § 18 WPG). 
 
Baublöcke sind die kleinste statistisch räumliche Gliederungsebene oberhalb von 
Einzelgebäuden und werden in vielen Statistiken einheitlich genutzt. Ein Baublock wird von 
allen Seiten von einer Straße oder von Eisenbahnschienen, Flüssen oder Bächen begrenzt. 
Aufgrund dieser Begrenzungen fallen die Baublöcke unterschiedlich groß aus. In den 
interaktiven Karten der Wärmeplanung wurden einzelne Baublöcke angepasst um im Rahmen 
der Eignungskarten zum Beispiel nur bebaute Bereiche farblich darzustellen und Grünflächen 
auszugrauen und einen irreführenden optischen Karteneindruck zu vermeiden.  
Die Grenze zwischen zwei Baublöcken verläuft in der Straßenmitte. Es kommt deshalb 
regelmäßig vor, dass zwei benachbarte Baublöcke mit unterschiedlicher Eignung 
(Wärmenetzgebiet oder Prüfgebiet bzw. dezentrales Gebiet) durch eine Straße getrennt sind. 
Die Wärmeplanung ersetzt keine konkrete Netzplanung durch den Wärmenetzbetreiber. Erst 
wenn diese in Vorbereitung auf den konkreten Wärmenetzausbau erfolgt ist, ist bekannt, in 
welchen Straßenzügen genau Wärmenetzleitungen gebaut werden. Es wird deshalb auch für 
Eigentümer von Gebäuden auf der anderen Straßenseite empfohlen, beim jeweiligen 
Wärmenetzbetreiber nachzufragen, ob und wann ein Anschluss an ein Wärmenetz möglich sein 
könnte 
 

V.5 Gasnetzstilllegung 

Das auf Bundesebene beschlossene Gebäudeenergiegesetz (GEG) regelt abschließend, dass 
Heizkessel maximal bis zum 31.12.2044 mit fossilen Brennstoffen und damit auch mit Erdgas 
betrieben werden. Es ist davon auszugehen, dass dann auch kein flächendeckendes 
Gasverteilnetz mehr unterhalten wird. 
 
Der Ausbau der Fernwärme und der wachsende Anteil an dezentralen, klimaneutralen 
Heizungen, insbesondere Wärmepumpen, werden zu einem kontinuierlichen Rückgang der 
Gasverbräuche führen. Die Kosten des Gasverteilnetzes werden folglich auf immer weniger 
Kund:innen umgelegt und die jeweiligen Kosten für den Gasbezug steigen entsprechend. Um 
diesen Effekt zu dämpfen, ist es erforderlich, frühzeitigen die Auswirkungen der 
Wärmeplanung auf die lokalen Gasverbräuche in den Gasnetzentwicklungsplänen zu 
berücksichtigen.  
 

https://geoportal.bremen.de/waermeplanung/?Map/layerIds=12_1,11045,400_4,bruecken_models,400,410,11019,11020,11021,11042,11043,11044&visibility=true,true,true,true,true,true,false,false,false,false,false,true&transparency=0,0,0,0,0,0,30,30,30,30,30,30&Map/center=483009.8885594918,5885732.217400166&Map/zoomLevel=3
https://geoportal.bremen.de/waermeplanung/?Map/layerIds=12_1,11045,400_4,bruecken_models,400,410,11019,11020,11021,11042,11043,11044&visibility=true,true,true,true,true,true,false,false,false,false,false,true&transparency=0,0,0,0,0,0,30,30,30,30,30,30&Map/center=483009.8885594918,5885732.217400166&Map/zoomLevel=3
https://geoportal.bremen.de/waermeplanung/?Map/layerIds=12_1,400_4,bruecken_models,400,410,11045,11016&visibility=true,true,true,true,true,true,true&transparency=0,0,0,0,0,0,30&Map/center=479940.7235435559,5885705.758996745&Map/zoomLevel=3
https://geoportal.bremen.de/waermeplanung/?Map/layerIds=12_1,400_4,bruecken_models,400,410,11045,11016&visibility=true,true,true,true,true,true,true&transparency=0,0,0,0,0,0,30&Map/center=479940.7235435559,5885705.758996745&Map/zoomLevel=3
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Die Stilllegung von Gasnetzen unterliegt bundesrechtlichen Regelungen. Betreibende von 
Erdgasnetzen haben gemäß § 18 Abs. 1 Satz 1 des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) 
grundsätzlich alle Anschlussbegehren an ihr Energieversorgungsnetz zu erfüllen und die 
Versorgung mit Erdgas sicherzustellen. Eine Darlegungs- und Beweislast für das Vorliegen von 
Umständen, aus denen die wirtschaftliche Unzumutbarkeit von Netzanschlüssen und 
Gasbelieferung an Bestandskunden vor dem Jahr 2045 folgen könnte, liegt beim 
Netzbetreibenden. Erste konkrete rechtliche Rahmenbedingungen für Gasnetzstilllegung und 
Rückbau werden aktuell im Rahmen einer Novelle des EnWG (Referentenentwurf vom 
4.11.2025) diskutiert. Danach wären Betreibende von Gasverteilnetzen zur Erstellung eines 
Entwicklungsplanes für das Gasnetz verpflichtet, sobald dauerhafte Außerbetriebnahmen von 
Teilen des Gasnetzes aufgrund dauerhafter Verringerung der Erdgasnachfrage innerhalb der 
nächsten 10 Jahre erforderlich werden (Referentenentwurf EnWG §16b). Betroffene 
Letztverbraucher:innen sollen gem. Referentenentwurf EnWG §17k unverzüglich aber 
mindestens 5 Jahre vor der Trennung des Anschlusses schriftlich informiert werden. 
 
Im Rahmen der Wärmeplanung hat der/die Betreibende des Gasverteilnetzes gemäß § 28 (3) 
und (4) WPG mitzuteilen, wenn in Gebieten oder Teilgebieten der Neuanschluss von 
Kund:innen oder die Versorgung mit Gas eingeschränkt oder eingestellt werden soll. Diese 
Informationen sind dann im Rahmen der Wärmeplanung zu berücksichtigen. Die Planung der 
Gasnetzstilllegung unterliegt damit einem definierten Verfahren mit klaren 
Verantwortlichkeiten. 
 
Bei der Fortschreibung des Wärmeplans wird hinsichtlich der Gasnetzentwicklung weiterhin 
ein enger Austausch mit den Netzbetreibenden stattfinden. Die Auswirkungen der Umsetzung 
der Wärmeplanung auf das Gasnetz ist auch Bestandteil von Handlungsfeld 8 „Fortschreibung 
des Wärmeplans“ der Umsetzungsstrategie.  

V.6 Anergienetze 

Das große Interesse an der Errichtung von Anergienetzen in der Stadt Bremen ist im Rahmen 
der Wärmeplanung aufgenommen. Im Rahmen der Erstellung des Wärmeentwurfs wurden 
Wärmenetzbetreiber ebenso wie die Genossenschaft ErwärmeDich Anergienetze eG Anfang 
2025 im Rahmen einer freiwilligen Abfrage zu Wärmenetzen, Wärmeerzeugungsanlagen und 
Speichern im Bestand und in Planung befragt. Das Ergebnis der Rückmeldung und des 
Abstimmungsgespräches ist in Kapitel 6.6 des Wärmeplanentwurfs und in der interaktiven 
Karte im Geoportal zu „Interessenten an Anergienetzen“ dokumentiert. 
 
Mit dem Handlungsfeld 4 „Anergienetze erproben“ der Umsetzungsstrategie sollen 
Erkenntnisse zu dieser insbesondere im Gebäudebestand neuen und innovativen Wärmelösung 
geschlossen und die weitere Umsetzung von Anergienetzen in Bremen gezielt unterstützt 
werden. Mit der Förderung von Pilotvorhaben für gemeinwohlorientierte Anergienetze werden 
die Kosten für Suchschachtungen, Probebohrungen und Untersuchungen zur technischen und 
wirtschaftlichen Machbarkeit mit einer Vollfinanzierung gefördert mit dem Ziel gemeinsam, 
z.B. wie in dem ersten geförderten Pilotvorhaben Humboldtstraße/Friedensgemeinde der 
Genossenschaft ErdwärmeDich, belastbare und praxisgerechte Informationen für die 
technische und wirtschaftliche Machbarkeit solcher Lösungen zu ermitteln.  
 
Im Rahmen des Handlungsfeldes 4 „Anergienetze erproben“ der Umsetzungsstrategie wird 
festgestellt, dass Anergienetze auf der Grundlage von erneuerbaren Energien und 
unvermeidbarer Abwärme eine vielversprechende Technik sind, um potenziell einen 
erheblichen Beitrag zur Dekarbonisierung der Wärmeversorgung von bestehenden Gebäuden 
zu leisten. Die Ergebnisse aus den Pilotvorhaben werden systematisch ausgewertet und finden 
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Eingang in die gemäß Handlungsfeld 8 der Umsetzungsstrategie geplante Fortschreibung des 
Wärmeplans bis 2028. 
 
Anergienetze und damit Systeme zur gemeinschaftlichen Nutzung von Erdwärmebohrungen 
können grundsätzlich fast im gesamten Gebiet der Stadt Bremen errichtet werden. Dem 
Leitfaden „Oberflächennahe Geothermie im Land Bremen“ ist zu entnehmen, dass das Gebiet 
der Stadt Bremen überwiegend wasserwirtschaftlich und geologisch günstige Bereiche für 
Erdwärmesonden aufweist. Dort ist vorbehaltlich der hydrogeologischen und Altlastenprüfung 
im Einzelfall die Einbringung einer Erdwärmesonde möglich. In Bremen-Nord sind die 
Restriktionen der Trinkwasser-Schutzgebiete dabei zu berücksichtigen. 
 
Gerade in den Prüfgebieten können neben dezentralen Wärmepumpen und Anschluss an ein 
(Fern-)Wärmenetz neue und innovative Ansätze für Wärme- oder Anergienetze eine wichtige 
Rolle spielen. Unter der Überschrift „Erdwärme: Gemeinsam effizient heizen“ werden 
umfangreiche Aktivitäten im Bereich Information- und Beratung, Unterstützung und 
Vernetzung von Gemeinschaftsinitiativen durch die aus Landesmitteln finanzierte 
Klimaschutzagentur energiekonsens angeboten. Die Bedeutung von gemeinschaftlichen 
Initiativen zur Wärmeversorgung auf der Grundlage erneuerbarer Energien wird damit im 
Rahmen der Wärmewende insgesamt umfassend gefördert und unterstützt. Die Gründung von 
Initiativen und gemeinwohlorientierten Organisationen zum Beispiel für die Umsetzung von 
Anergienetzen sollte durch die jeweiligen Akteure und Bürger:innen erfolgen.   
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1 Gemeinsame Beantwortung- Stichwort: Interesse Anergienetze 

1.1 Stellungnahme P1 - Wolfgang Lukas 

An einem Anergienetzanschluss in der Wulfhoopstraße bin ich sehr interessiert. 
 

1.2 Stellungnahme P10 

Ich würde eine dezentrale Energieversorgung bevorzugen, da ich es unsinnig finde kleinteilig 
in jedem Haus eine Wärmepumpe zu installieren. 
Ein Anergienetz in Bremen fände ich super. 

 

1.3 Stellungnahme P91 

Sollte ein Anergienetz in der Nähe gepldant werden, habe ich unbedingt Interesse. 
 

1.4 Stellungnahme P99 

Ich möchte darauf hinweisen, dass nicht nur in den bislang identifizierten Straßen Interesse 
an der Wärmeversorgung durch ein Anergienetz besteht, sondern darüberhinaus auch in 
folgenden weiteren Straßen: 
- Hinterm Suhrschlage 
- Helene-Noltenius-Weg 
- Rudolf-Schulze-Weg 
- Daniel-Jacobs-Allee 
- Kira-von-Preußen-Weg 
- An der Kuhweide 
- Semkenweg 
- Fritz-Geerken-Weg 

 

1.5 Stellungnahme P147 

in der entsprechenden karte ist unser interesse an anergie-netz in der heinrichstr. nicht 
berücksichtigt!  
ansonsten schließen wir uns der stellungnahme des erdwärme-dich vereins an. 

 

1.6 Stellungnahme P172  

Guten Tag, 
 
Ihre interaktiven Karten der kommunalen Wärmeversorgung enthält Fehler: 
 
- seit mehr als 4 Monaten habe ich als Miteigentümer an der Adresse Langemarckstr. xxx, 
28199 Bremen ein Interesse an einem Anergienetz, da ein zentraler Wärmeversorger nicht 
bekannt ist. Hierbei wirke ich mit im Cluster Neustadtscontrescarpe am geplanten 
Erdwärmenetz. Bisher ist eine Größe dieses geplanten Erwärmenetzes noch nicht 
abgeschlossen. Aber in der Karte von keinem Interesse an unserer Adresse anzugeben ist 
daher falsch dargestellt. 
 
Ich bitte um Ihre Stellungnahme und Korrektur der fehlerhaften Darstellung in der 
interaktiven Karte. Vielen Dank. 
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Für Rückfragen und weitere Informationen stehe ich Ihnen gern zur Verfügung. 

1.7 Antwort  

Die Karte der Straßen mit Interessenten für Anergienetze basiert auf einer Datenabfrage bei der 
Energiegenossenschaft ErdwärmeDich Anergienetze eG. Die Daten wurden am 19.02.2025 von 
der Energiegenossenschaft übermittelt. Wenn Sie Ihr Interesse an einem Anergienetz zu einem 
späteren Zeitpunkt bekundet haben, konnten diese Daten bei der Erstellung der Karte nicht 
berücksichtigt werden. Da die Datengrundlage eine manuelle Einarbeitung in die Karte 
erfordert, werden vereinzelt Aktualisierungen der Daten in der Karte der „Straßen mit 
Interessenten für Anergienetze“ im Rahmen der Fortschreibung des Wärmeplans erfolgen. Ihr 
Interesse an einem Anergienetz wird an die ErdwärmeDich Anergienetze eG weitergegeben. 
Eine Interessensbekundung für eine Anergienetzlösung von ErdwärmeDich für das eigene 
Gebäude sollte direkt bei der Genossenschaft erfolgen. 
 

2. Gemeinsame Beantwortung- Stichwort: Prüfgebiete 

2.1 Stellungnahme P4  

Guten Tag 
 
das gesamte Fesenfeld ist als "Prüfgebiet" ausgewiesen. Bis wann ist hier mit einem 
Prüfergebnis und einer Zuordnung zu einer voraussichtlichen Wärmelösung wie z.B. 
Fernwärme zu rechnen?  
Vielen Dank und freundliche Grüße 
 

 

2.2 Stellungnahme P24  

Das Gebiet Osterfeuerberg wird in der Wärmeplanung als Prüfgebiet ausgewiesen. Das ist 
nicht sehr aussagekräftig. Warum wurde das nicht abschließend vor Fertigstellung des 
Wärmeplans geprüft? Wie genau ist die Versorgung der betroffenen Bewohner in diesem  
geplant und sichergestellt? 
Eine eigene Wärmepumpe ist hier häufig nicht möglich wegen fehlenden oder zu kleinen 
Vorgärten.  
Es handelt sich in diesem Gebiet auch häufig über sehr alte Immobilien, bei denen, nach 
Beratung, eine Wärmepumpe keine sinnvolle und effektive Alternative zu Gas wäre. 

 

2.3 Stellungnahme P37 

Für den Bereich scheinen leider keine Informationen zu Eignung für Wärmeversorgung 
vorhanden zu sein.  
Somit kann diese Stellungnahme keine inhaltliche sein, sondern nur das Fehlen feststellen. 

 

2.4 Stellungnahme P102 – Christian Wendt 

Sehr geehrtes Planungsteam, 
unser Reihenhaus liegt anscheinend in einem noch zu prüfenden Gebiet. 
Wann wird diese Prüfung uns vorliegen? 
Viele Grüße 
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2.5 Stellungnahme P141 

Nach meiner Kenntnis liegt für die Altbauten in dieser Straße noch kein Plan zur 
Wärmeversorgung vor. Wann kommt dieser Plan? 

2.6 Antwort  

Die Wärmeplanung wurde für die gesamte Stadt Bremen und damit für alle Straßen in der Stadt 
Bremen durchgeführt.  Wird ein Gebiet im Wärmeplan als Prüfgebiet ausgewiesen, bedeutet 
das nicht, dass es für dieses Gebiet keine geeignete Wärmeversorgung gibt. In den 
überwiegenden Fällen besteht in Prüfgebieten eine Eignung für eine dezentrale 
Wärmeversorgung, zum Beispiel mit Luftwärmepumpen, zugleich weisen sie eine hohe 
Wärmedichte auf und könnten deshalb bei geänderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
auch geeignet sein, künftig mit Fern- oder Nahwärme versorgt zu werden.  
 
Verweis auf: Prüfgebiete 

3. Gemeinsame Beantwortung- Stichwort: „Klein Mexiko“ 

3.1 Stellungnahme P5 – Jahn Boris Pauka 

 
Wir sind Teil der Siedlung "Klein Mexiko" 
Um uns herum laufen Fernwärme Leitungen. 
Wäre es nicht einfach, die komplette Siedlung an dieses Fernwärmenetz anzuschließen als 
nur "drumrum" zu bauen? 
Da sollten viele neue Kunden zusammenkommen, als das jeder sich eine Wärmepumpe 
zulegen müsste und damit das elektrische Netz weiter belastet. 

 

3.2 Stellungnahme P135 

Nach Abwägung mir aller bekannten Fakten bin ich zu der Überzeugung gekommen, dass 
ein Anergienetz die einzige sinnvolle und nachhaltige Lösung für unser Quatier ist. 

 

3.3 Stellungnahme P149 

1. Fernwärme ist in "Klein Mexiko" kaum möglich durch die enge Bebauung und es ist nicht 
klar, wer für die enormen Kosten aufkommt. 
Außerdem wird das kleinteilige "Klein Mexiko" wahrscheinlich erst sehr spät an die 
Fernwärme angeschlossen. 
2. Der flächendeckende Ausbau mit Luftwärmepumpen ist auch durch die enge Bebauung 
sehr schwierig. Die Abstände zwischen den Wärmepumpen sind sind durch die kleinen 
Vorgärten zu gering und die Flächen hinter den Häusern fast immer nicht zugänglich. 
Aus diesen Gründen ist für mich die kalte Nahwärme durch die Nutzung des öffentlichen 
Raumes die einzige Möglichkeit. 

 
  



Stellungnahmen zum Wärmeplanentwurf von Privatpersonen 
Seite 22 

 
 

3.4 Stellungnahme P156 - Florian Obersold 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
das Wohngebiet im Bereich der Ruhrstr. und umzu ("Klein-Mexiko") besteht fast 
ausschließlich aus Reihenhäusern von unter 5m Breite. Bereits vor Jahren hatten sich 
interessierte Nachbar*innen zusammengefunden, um eigeninitiativ - unterstützt von 
Energiekonsens - Optionen eines klimafreundlichen Heizens nachzugehen. 
Angesichts der engen Bebauung bieten sich Luftwärmepumpen sowohl baulich als auch 
energetisch (wir bekämen gerade in den Stichwegen sehr kalte Fußwege, im Winter 
anhaltend vereist) nicht an. Auf absehbare Zeit rechnen wir nicht mit einem Anschluss an das 
Fernwärmenetz (der Bestand befindet sich großteils überhaupt erst in der Eignungsprüfung 
und der Energieversorger hatte, auf Nachfrage hin, kein Interesse an den kleinteiligen 
Anschlussarbeiten ohne massive Förderung durch die Stadt bekundet). Realisierbar scheint 
hingegen die Nutzung von Erdwärme oder meines Wissens wohl evtl. auch der relativ hohen 
Restwärme des Rücklaufs der nahegelegenen Fernwärmeleitung. Der Plan entwicklete sich 
in Richtung eines kalten Nahwärmenetzes für unseren Bereich. Er wurde allerdings seitens 
der Innenbehörde gestoppt, die die geplante Gesellschaftsform für nicht darstellbar erachtete. 
(Das für eine Genossenschaft erforderliche Kapital wäre nicht vorhanden gewesen.) 
Meinerseits besteht weiterhin ein hohes Interesse an Erdwärme oder anderen 
umweltfreundlichen Lösungen jenseits einer Luftwärmepumpe. 
Eine Ausführung als lokales Netz läge nach meinem Verständnis nah. 
Mir freundlichen Grüßen 

 

3.5 Stellungnahme P160 - Dorothea Jungkamp 

"Klein Mexiko" ist umgeben von Fernwärmeleitungen. 
Da die Strassenverhältnisse in diesem Gebiet (erbaut ca 1929, über 400 "Behelfs-Reihen-
Häuser", mit überwiegendengen W egen"zwischen den Grundstücken ) den Ausbau von 
Fernwärme nicht zulassen, kann eine sinnvolle Lösung nur bestehen in, durch entweder 
1.  Schaffung eines  geringervolumigen Niedrigenergienetzes  für das  
gesamte Gebiet, z.B mit Erdwärme ( die Umsetzung schien bisher so schwierig, dass unsere 
Quartiers-Klima-AG ihre aktiven Bemühungen dazu aufgegeben hat-gescheitert an 
behördlichen Gegebenheiten  im Vorfeld, und Verunsicherung durch die zu erwartenden zu 
hohen Kosten, für eine kleine Privat-Iniatiative) , oder 
2. durch die Aufstellung auf öffentlichen Grund  von  größeren Wärmepumpen,  mit 
Anschluß von  ca je 10 Wohneinheiten ( je einer Seite eines Gartenwegs entsprechend). Das 
würde eine  Vermeidung von Überdimensionierung, Materialverschwendung, flächenhaftr  
Lärm-und Kälteentwicklung ergeben. 
 
2. durch die Schaffung vieler noch kleinerer "Netze" (je einem Gartenweg entsprechend= 

 

3.6 Antwort 

Aufgrund der komplexen Bebauungsstruktur von „Klein Mexiko“ bedarf das Gebiet einer 
standortspezifischer Einzelbetrachtung im Rahmen einer individuellen Fachplanung. Für das 
Quartier Klein-Mexiko wurde unter Begleitung von energiekonsens mit öffentlichen 
Fördermitteln ein integriertes energetisches Quartierskonzept erstellt. In diesem Rahmen 
wurden unter Beteiligung von Anwohner:innen Modernisierungspotentiale und nachhaltige und 
praktikable Quartierslösungen untersucht. 
 
Die Wärmeplanung ist eine strategische Planung für die gesamte Stadt Bremen und stellt keine 
individuelle Fachplanung dar. Für „Klein Mexiko“ wurde anhand der im Wärmeplanentwurf 
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beschriebenen Methodik eine Eignung für eine dezentralen Wärmeversorgung mit 
Luftwärmepumpen mit 5 dB Schalldämmhaube (vgl. Karte: Mit 5 dB Schallschutz - Eignung 
für dezentrale Luftwärmepumpen im Zieljahr nach § 19 WPG) als sehr wahrscheinlich geeignet 
eingestuft. Aufgrund der dezentralen Wärmeversorgungseignung aber auch einer hohen 
Wärmedichte wurde das Gebiet als Prüfgebiet eingestuft. 
 
Das Quartier Klein Mexiko ist durch eine relativ kleinteilige Bebauung geprägt. Es weist 
trotzdem eine dichte Bebauung auf und erreicht eine höhere Wärmedichte. Im Wärmeplan hat 
sich auf der Grundlage der datenbasiert durchgeführten Analysen für das Quartier teilweise eine 
Eignung für Wärmenetze ergeben. Weitere Baublöcke sind als Prüfgebiet dargestellt, da eine 
wirtschaftliche Erschließung durch ein Wärmenetz für diese Bereich trotz der erreichten 
Wärmedichte aktuell nicht festgestellt werden konnte.  
  
 
Die Ergebnisse der Wärmeplanung schließen ein Anergienetz zur Wärmeversorgung nicht aus 
und sprechen auch nicht dagegen, dass eine Anergienetzlösung realisiert wird. Der Wärmeplan 
hat als strategische Planung keine rechtliche Verbindlichkeit. Die Stadt Bremen hat sich im 
Rahmen der Pilotvorhaben der Genossenschaft ErdwärmeDich Anergienetze eG grundsätzlich 
bereit erklärt, der Einbringung der erforderlichen Erdwärmesonden und Leitungen im 
öffentlichen Grund zuzustimmen, wenn die Bestimmungen und Regelungen für die Nutzung 
öffentlichen Grundes eingehalten werden.  
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende, Gasnetzstilllegung, Anergienetze 
 

4. Gemeinsame Beantwortung- Stichwort: Fernwärme  

4.1 Stellungnahme P7 – Frank Miehe 

Nach den Karten gem. §18 WPG soll das Gebiet auf dem Gelände Friedehorst, Rotdornalle, 
ab 2035 mit Fernwärme versorgt werden, nicht jedoch die direkt daneben liegende Straße 
Freesenkamp.  
Ich bitte also zu prüfen,, ob die Straße Freesenkamp ebenfalls in die Fernwärmeversorgung 
eingebunden werden kann. 

 

4.2 Stellungnahme P20 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
können Sie zum jetzigen Zeitpunkt schon eine klare Aussage treffen, ob/wann unser Haus in 
Morgengärten XX, 28279 Bremen an Fernwärme angeschlossen wird oder nicht 
angeschlossen wird. 
Falls dies jetzt noch nicht möglich ist, wann ist mit einer klaren Antwort zu rechnen und an 
welche Adresse / an welchen Kontakt können wir uns dann nochmals wenden? 

 

4.3 Stellungnahme P23 

Aufgrund der Monopolstellung entscheide ich mich gegen die Fernwärme, welche für mich 
ansonst eine prima Lösung wäre. 
 
Hierbei wird zentral der Klimaschutz angegangen, anstatt das viele einzelne Haushalte dafür 
verantwortlich wären. 
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4.4 Stellungnahme P41 

Die 24 Wohnungen der Suhrfeldstraße XXX sind mit einer sehr großen Anzahl weiterer 
ähnlich großer Häuser nahe am Hastedter Kraftwerk und daher sollten in näherer Zukunft 
eine Fernwärmeleitung in der Suhrfeldstraße verlegt werden. 
 

 

4.5 Stellungnahme P44 

Hallo, mit Freuden nehme ich zur Kenntnis, dass unsere Nachbarschaft entsprechend der 
fachkarten "sehr wahrscheinlich" auf der Ostseite und "wahrscheinlich" auf der Westseite der 
Friedrich-Karl-Straße geeignet ist für Wärmenetze im Zieljahr nach § 19 WPG. Ich weise 
mit Nachdruck auf die mehrjährigen Bemühungen unserer Nachbarschaft hin, in die konkrete 
Ausbauplanug aufgenommen zu werden (siehe Dateianhang). Der Bedarf ist also gegeben - 
die Eignung offenbar auch: wir stehen bereit!   

*Datei wurde nicht angehangen, weil viele sensible Daten enthalten 
 

4.6 Stellungnahme P49 

Da in unmittelbarer Nähe zu meinem Wohnhaus in der Schafgegend, seit Jahren ein 
Fernwärmekraftwerk,  Schönebecker Feld,  besteht, würde ich es für sinnvoll halten die 
Fernwärme auch auf unsere Straße oder vielleicht auf den gesamten Ortsteil Schönebeck 
auszuweiten. 

 

4.7 Stellungnahme P50 – Oliver Platz 

Wir sind sehr an der Möglichkeit unser Haus in der Feldstraße 36 an ein Fernwärmenetz 
anzuschließen interessiert. 
 
Beste Grüße 

 

4.8 Stellungnahme P52 

Hiermit bekunde ich Interesse an die Anbindung an ein Fern- bzw. Nahwärmenetz sowie die 
Nutzung von Wasserstoff. 

 

4.9 Stellungnahme P54 – Thomas Koschenz 

Aus Umweltgründen und mehr Unnabhängigkeit von Energieversorgern . 

 

4.10 Stellungnahme P68 

Die Oyter Straße könnte - auch als Verbindung zur Osterholzer Heerstraße -  über das 
Klinikum Bremen Ost an das Fernwärmenetz angeschlossen werden. 
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4.11 Stellungnahme P84 

Mein Wohnsitz in der Adelstedter Straße liegt nur 50m vom mit "sehr wahrscheinlich 
geeignet" klassifizierten Bereich entfernt.  Ich meine  das "noch nicht klassifizierte" Viereck 
zwischen Wischhusenstr. / Heidbergstr. / Wittekindstr. / Pestalozzistr. , in dem sich auch die 
Adelstedter Str. befindet,  ist größtenteils vom "sehr wahrscheinlich geeigneten" Bereich 
umgeben und sollte ebenfalls für die Fernwärmeversorgung berücksichtigt werden. In diesem 
"Viertel" stehen relativ viele Reihenhäuser auf engen Raum mit genügend Bewohnern, so 
dass sich ein Anschluss an die Fernwärmeleitungen rentieren würde. Aus Gesprächen in der 
Nachbarschaft und in den genannten Straßen weiß ich, dass hier genügend Interessenten für 
eine Fernwärmeversorgung da sind, die aber trotz meiner Hinweise wohl nicht unbedingt 
dieses Stellungnahmeformular nutzen werden. 

 

4.12 Stellungnahme P108 

Eine Möglichkeit an einer zentralen Wärmeversorgung würden wir begrüßen. 

 

4.13 Stellungnahme P118 – Dr. Andree Benedde 

Ich möchte gerne in die Fernwärmeversorgung aufgenommen werden. 

 

4.14 Stellungnahme P136 

Ich plädiere dringend dafür, auch unser Karree ans Wärmenetz anzuschließen. Noch steht 
dort „Prüfgebiet“. 

 
 
 
 

4.15 Stellungnahme P148 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
ich plädiere dafür, dass die Feldstraße und mit ihr die Feldstraße xx an das Fernwärmenetz 
angeschlossen wird. 
Fernwärme ist umweltschonend. Das platzsparende Konzept passt zu den Erfordernissen der 
Altbremerhäuser. In dicht bebauten Gebieten, wie die Feldstraße und das Fesenfeld im 
Allgemeine, ist die Fernwärme besonders effizient. Ich wünsche mir, dass die Feldstraße xx 
ein Teil des umweltschonenden Wärmeplanentwurfs ist.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
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4.16 Stellungnahme P151 – Muriel Marie Böschen 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
ein Anschluss der Feldstraße an das geplante Fernwärmenetz im Viertel würde mich sehr 
freuen. Als Miteigentümerin der Feldstr XX habe ich großes Interesse für dieses Gebäude (2 
Wohneinheiten und 2 Gewerbeeinheiten) Fernwärme zu nutzen. Gerne auch bald, unsere 
Heizung ist bereit für den Umstieg. 
Viele Grüße, 
 

 

4.17 Stellungnahme P165 – Horst Höstermann 

Das Wohnquartier Schenkendorfwiese beinhaltet 156 Wohnungen. 
Siehe angehängtes PDF-Dokument. Die Häuser wurden um 1980 gebaut und haben schon 
einen guten Standard für die Wärmeisolierung der Häuser. 
Das ist m. E.  ein geeignetes Anschlussgebiet für die Fernheizung. Zumal auch ganz in der 
Nähe Leitungen für die Fernwärme verlaufen. 
Andererseits 
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4.18 Antwort 

Die Wärmeplanung wird regelmäßig fortgeschrieben. Die Stadt Bremen plant eine erste 
Fortschreibung für 2028. Im Rahmen der Fortschreibung werden insbesondere die als 
Prüfgebiete ausgewiesenen Bereich vertieft analysiert und auch die Daten und Annahmen zur 
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Darstellung der Eignungsgebiete überprüft und gegebenenfalls sich daraus ergebende 
Änderungen für die Gebietsdarstellung im Wärmeplan veröffentlicht.  
 
Ein Ausbau von Wärmenetzen kann nur dann umgesetzt werden, wenn sich die jeweiligen 
Gebäudeeigentümer für einen Anschluss an das jeweilige Netz entscheiden. Die Umsetzung 
des Wärmenetzausbaus erfolgt durch die jeweiligen Betreiber von Wärmenetzen. Es ist deshalb 
wichtig, dass das Interesse an einem Fernwärmeanschluss auch dort bekannt sind. Mit der 
Veröffentlichung dieser Stellungnahmen ist das der Fall. Ob und wann genau im Einzelfall ein 
Anschluss an ein Wärmenetz möglich sein könnte, kann eine Wärmeplanung für die ganze Stadt 
Bremen nicht beantworten. Hierzu sollten die jeweiligen Netzbetreiber direkt angesprochen 
werden. 
 
Im Wärmeplan erfolgt die Ermittlung von Eignungsgebieten für Wärmenetze auf der Grundlage 
von Daten und Annahmen zum Beispiel zu Wärmebedarfen und Wärmepreisen und Kosten der 
Wärmenetzerschließung. Ausführliche Informationen hierzu finden sich in Kapitel 6.1 des 
Wärmeplans. Im Wärmeplan als Gebiet mit Eignung für Wärmenetze dargestellte Gebiete 
weisen deshalb eine hohe Wahrscheinlichkeit auf, dass dort eine Wärmenetzerschließung 
möglich ist. Eine relative Nähe zu bestehenden Fernwärmeleitungen oder sonstigen 
Einrichtungen ist dabei nicht allein entscheidend. Es kommt insbesondere darauf an, dass der 
das jeweilige Gebiet mit seinem gesamten Wärmebedarf wirtschaftlich erschlossen werden 
kann. 
 
Das Wärmeplanungsgesetz (WPG) sieht eine Einteilung der voraussichtlichen 
Wärmeversorgungsgebiete in Form von Baublöcken (flächenbasiert) vor (Anlage 2 WPG: 
Darstellungen im Wärmeplan; IV. Einteilung des beplanten Gebiets in voraussichtliche 
Wärmeversorgungsgebiete nach § 18 WPG). Da ein Baublock meist durch 4 Straßenzüge 
eingegrenzt wird, kommt es regelmäßig vor, dass zwei benachbarte Baublöcke mit 
unterschiedlicher Eignung (Wärmenetzgebiet oder Prüfgebiet bzw. dezentrales Gebiet) durch 
eine Straße getrennt sind. Die Wärmeplanung ersetzt keine konkrete Netzplanung durch den 
Wärmenetzbetreiber. Erst wenn diese erfolgt ist, ist bekannt, in welchen Straßenzügen konkret 
Wärmenetzleitungen gebaut werden. Es wird deshalb auch für Eigentümer von Gebäuden auf 
der anderen Straßenseite empfohlen, beim jeweiligen Wärmenetzbetreiber nachzufragen, ob 
und wann ein Anschluss an ein Wärmenetz möglich sein könnte. 
 

5. Gemeinsame Beantwortung- Stichwort: Wasserstoff 

5.1 Stellungnahme P43 – Manfred Hoppe 

Das GEG nennt Wasserstoff als Option. Es ist belegt, das Erdgasnetze auf Wasserstoff 
umgestellt werden können. Wasserstofffähige Wärmeerzeuger (z.B. Weishaupt, Vaillant 
usw.) sind im Handel. Schwachhausen ist mit Erdgas versorgt. Ich erwarte, das Bremen in 
den 30er Jahren die Umstellung auf Wasserstoff veranlasst. Quellennachweis: Wasserstoff 
im Wärmebereich, HeizungsJournal, 2025, Teil 1 - 3, Hefte 7-8 bis 10                  

 

5.2 Stellungnahme P59 – Hans Hesse 

Das GEG nennt Wasserstoff als Option.Es ist belegt,dass Erdgasnetze auf Wasserstoff 
umgestellt werden können.Wasserstofffähige Wärmeerzeuger sind im Handel.Oberneuland 
ist mit Erdgas versorgt.Ich erwarte,dass Bremen in den 30 er Jahren die Umstellung auf 
Wasserstoff veranlasst. Quellennachweis. Wasserstoff im Wärmebereich,in .: 
HeizungsJournal,Teile 1-3,H. 7-8 bis 10/2025 . 
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5.3 Stellungnahme P60 – Ulrike Bergt 

Das GEG nennt Wasserstoff als Option. Es ist belegt, dass Erdgasnetze auf Wasserstoff 
umgestellt werden können. Wasserstofffähige Wärmeerzeuger sind bereits im Handel. 
Schwachhausen insbes. mein Haus ist mit Erdgas versorgt. Ich erwarte, dass Bremen in den 
30er Jahren die Umstellung auf Wasserstoff veranlasst. Quellennachweis: Wasserstoff im 
Wärmebereich, in Heizungs-Journal,Teile 1-3, 7-8 bis 10/2025 

 

5.4 Stellungnahme P66 – Thorsten Heimer  

Hiermit möchte ich für die Zukunft mit Wasserstoff versorgt werden 
 

5.5 Stellungnahme P120  

Das GEG nennt Wasserstoff als Option. Es ist belegt, das Erdgasnetze auf Wasserstoff 
umgestellt werden können. Wasserstofffähige Wärmeerzeuger (z.B. Weishaupt / Vaillant 
usw.) sind im Handel. Schwachhausen ist mit Erdgas versorgt. Ich erwarte, dass Bremen in 
den 30er Jahren die Umstellung auf Wasserstoff veranlasst. Quellennachweis: Wasserstoff 
im Wärmebereich, in: HeizungsJournal, Teile 1 – 3, H. 7-8 bis 10/2025 

 

5.6 Antwort  

Die im Rahmen der Wärmeplanung durchgeführte Eignungsprüfung für Wasserstoff ist im 
Kapitel 2.2 des Wärmeplanentwurfs beschrieben. 
 
Danach ist für die Stadt Bremen zum aktuellen Zeitpunkt eine Umstellung von Gasnetzen im 
Bestand auf Wasserstoff nicht zu erwarten. Es ist zwar davon auszugehen, dass die Stadt 
Bremen bis spätestens 2032 an das überregionale Wasserstoffnetz angeschlossen wird. Der 
zuständige Verteilnetzbetreiber wesernetz hat jedoch mitgeteilt, dass der Anschluss einzelner 
privater Kunden an ein Wasserstoffnetz für den Raumwärme- und Warmwasserbedarf aktuell 
nicht geplant ist. Die vorrangige Nutzung von Wasserstoff wird im Industriesektor gesehen. 
Nach aktuellem Kenntnisstand wäre Wasserstoff für die Versorgung von einzelnen Häusern mit 
Raumwärme und Warmwasser zudem mit sehr hohen Kosten verbunden. Es ist deshalb nicht 
mit hinreichender Wahrscheinlichkeit zu erwarten, dass Gebäudeeigentümer den erforderlichen 
Preis für eine Versorgung mit Wasserstoff bezahlen würden. 
 
Im Gebäudeenergiegesetz (GEG) des Bundes ist das Thema Wasserstoff insbesondere im § 71k 
geregelt. Falls der Gasverteilnetzbetreibende für Teilbereiche des Netzes eine Umstellung auf 
Wasserstoff plant, ist danach bis Mitte 2028 im Einvernehmen mit der für Wärmeplanung 
zuständigen Stelle Bremens einen verbindlichen Fahrplan für eine vollständige Umstellung der 
Versorgung auf Wasserstoff bis 2044 zu erstellen. Der Vorschlag muss dann von der 
Bundesnetzagentur genehmigt werden und wird alle drei Jahre überprüft. Der/die 
Netzbetreiber:in muss dabei auch darlegen, wie vor Ort ausreichend Wasserstoff produziert und 
gespeichert werden kann. 
 
Die Ergebnisse der Wärmeplanung zeigen, dass eine Umstellung der Wärmeversorgung auf 
erneuerbare Energien und unvermeidbare Abwärme auch ohne flächendeckenden Einsatz von 
Wasserstoff außerhalb des Industriesektors möglich ist. Im Rahmen der nach 
Wärmeplanungsgesetz vorgesehenen regelmäßigen Fortschreibung des Wärmeplans wird auch 
überprüft, ob sich an dieser Einschätzung in Zukunft etwas ändert. 
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6. Gemeinsame Beantwortung- Stichwort: Anergienetze 

6.1 Stellungnahme P77 – Roland Schreiber 

Zur Beschleunigung des Ausstiegs aus der fossilen Energieversorgung halte ich es für 
dringend, die sich in Bremen bildenden genossenschaftlichen Anergienetzeinitiativen (hier 
ErdärmeDich ) in die Gesamtplanungen (WPI/WPG) für Bremen vollwertig und 
förderungswürdig einzubeziehen. Die Anergie schließt eine wesentliche Lücke in der  
kommunalen Energieversorgung zwischen Fernwärme und anderen alternativen 
Energietechniken wie Solar, Wasserstoff, Abwasserwärmegewinnung, LuftWärmePumpen 
etc. 
Und Anergie bietet einen weiteren Vorteil: es werden keine ökologischen Resourcen zerstört, 
zum Nutzen von Natur und Zukunft für folgende Generationen. 

6.2 Stellungnahme P86 - Johannes Knötzele 

Der Umstieg auf erneuerbare Energien erfordert die Einbeziehung aller Techniken und 
Akteure.  
Der Wärmeplan enthält immerhin den Hinweis auf Anergienetze und den bislang einzigen 
Akteur, die Genossenschaft ErdwärmeDich e.G. Allerdings werden Anergienetze an 
mehreren Stellen nicht als Wärmenetze klassifiziert, obwohl sie genau das sind. 
Dagegen dominiert die Fernwärme sowohl im Umfang der Nennungen als auch quantitativ 
deutlich die Wärmeplanung, obwohl sie bekanntermaßen weder einen größeren Anteil als 
30% des Wärmebedarfs abdecken kann (das ist selbst theoretisch sehr ambitioniert!) noch als 
nachhaltig bezeichnet werden kann. 
Zur Zukunftstechnik Erdwärme- oder Anergienetze im öffentlichen Raum wird lediglich als 
"Es sind weitere Untersuchungen zur technischen und wirtschaftlichen Realisierbarkeit 
notwendig" angemerkt. Das Ausbau-Potential dieses Konzepts wird weder unter 6.6 noch 
unter 6.8 erwähnt, ganz im Gegensatz zur klassischen Fernwärme unter 6.2. 
Am Ende werden in den Umsetzungsstrategien wiederum die Unterstützungsmaßnahmen für 
klassische Wärmenetze umfangreich dargestellt, die Maßnahmen für Anergienetze dagegen 
nur spärlich. 
 
Unsere dringende Bitte ist, die Zukunftstechnologie "Anergienetze im öffentlichen Raum" 
deutlich mehr in den Vordergrund zu stellen, sowohl hinsichtlich der wachsenden Bedeutung 
für Bremens künftige Wärmeversorgung als auch in der Berichterstattung und insbesondere 
in der Wärmeplanung.  
 
Fernwärme ist eine Brückentechnologie, Nahwärme ist die Zukunft! 

6.3 Stellungnahme P92 - Hans-Georg Güse 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
Als Eigentümer eines Bremer Hauses in der Elsasser Str. befürworte ich dringend die 
forcierte Untersuchung der technischen und wirtschaftliche Möglichkeiten der Anergienetze 
und deren öffentliche Förderung. Aus der Wärmeplanung habe ich entnommen, daß es 
einerseits noch sehr lange Zeit benötigt, bis wir den nächsten nachhaltigen Schritt in die 
"Wärmewende" gehen können und andererseits die Wärmeplanung auch dann noch weniger 
als 50% der Bremer Gebäude und Quartiere umfassen wird - eine bestürzende Feststellung!. 
Es bleibt daher nur die private, beschleunigte Initiative, die sich im Bereich der Anergienetze 
als einzige relevante Variante darstellen muss. 
In der vorliegenden Wärmeplanung vermisse ich einen Verweis auf die fragwürdige Quelle 
der Fernwärme, die sich wesentlich auf die Müllverbrennung stützt. Dies erscheint angesichts 
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der gleichzeitig angestrebten Müllvermeidung kontraproduktiv. Ich hoffe, daß Sie bei der 
neuen Auflage der Wärmeplanung  darauf eingehen! 
Mit freundlichen Grüßen 

6.4 Stellungnahme P93 

Sehr geehrte Frau Senatorin, 
wir wohnen in einem Bereich der dezentralen Wärmeversorgung. Dies trifft wohl auf die 
Mehrheit der Bremer Haushalte zu. Das sind etwa 70%. Mir wäre eine stärkere Beteiligung 
von Menschen, die sich in Initiativen zur kalten Nahwärme im Bestand engagieren, wichtig. 
Ich halte z.B. die Genossenschaft ErdwärmeDich eG bzw. deren satzungsgemäße Ziele  für 
einen wichtigen Beitrag zur CO2-freien Wärmeversorgung vieler Quartiere unserer Stadt, 
was man von Fernwärme gerade nicht sagen kann. 
Hochachtungsvoll 

6.5 Stellungnahme P101 - Ted Hedberg 

Für die Wärmeplanung sind Anergienetze eine mittel-langfristig kostengünstige und 
klimafreundliche Lösung. Ein großer Teil des Bremer Stadtgebietes ist nicht mit der 
vorliegenden Planung zur Versorgung berücksichtigt. Fraglich ist auch der Zeitplan der 
aufwendigen Fernwärmeversorgung, die Projekte dauern in der Regel noch länger als eh 
schon vorgesehen. Ob Fernwärme real nach dem aktuellen Stand eine günstige und 
energetisch gute Lösung ist kann in Anbetracht nachteiliger Erfahrungswerte im 
Bundesgebiet bestritten werde, wäre zumindest auf den Prüfstand zu stellen.  
Für Bremen untypisch wäre es mal was neues zu wagen und ein wirtschaftlich neues 
Standbein zu forcieren: Anergienetze, gelegt auf öffentlichen Grund mit Versorgung der 
anliegenden Wohnhäuser sind zwar in Europa nicht neu, wohl aber für Deutschland/Bremen. 
Die Versorgung des Stadtgebietes lässt sich real mit weniger Aufwand und wenn es im 
großen Stiel angegangen wird sehr gut verwirklichen. Das Projekt der Humboldtstrasse ist 
leider ein Paradebeispiel der Bürokratiewut in Deutschland. Mit politischem Willen sind 
solche Hemmnisse real aber stark abzukürzen, dafür ist Politik schlicht da: Probleme 
pragmatisch, ganzheitlich im Sinne der Bürger umzusetzen. Hier kann sich Bremen 
verändern und Beweisen. Die Anregung zu etwa neuen, großen ist hiermit gegeben.  
Mal was Neues mit Zukunftsperspektive, als Multiplikator auch für andere Städte. Die 
erfolgreiche Blaupause aus Bremen, mit einem mutigen Unternehmen welches Vorreiter sein 
möchte oder auch eine Genossebschaft für die Umsetzung, angetrieben durch die Politik. Das 
wäre eine mutige, nachhaltige, innovative Wärmeplanung. Machen Sie was für Bremen 
draus, das zahlt sich Mittel- langfristig für Bremen und auch für die welche das politisch 
ermöglichen sicher aus. Wir brauchen neue, kreative Konzepte um in einem Hochlohnland 
Konkurrenzfähig zu sein. Das ist der Gestalterische Auftrag an die Politik, so mein 
Verständnis. 

 

6.6 Stellungnahme P106 – Jürgen Waßmuth 

Gut dass es einen Entwurf der Wärmeplanung gibt. Die Anergienetze sollten mehr 
Berücksichtigung finden, da diese wirtschaftlich und gut in Bremen umsetzbar sind. Die 
Genossenschaft ErdwaermeDich sollte in alle Maßnahmen eingebunden werden. 
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6.7 Stellungnahme P107 - Heiner Wischhusen 

 

6.8 Stellungnahme P133 - Ulrike Glingener 

Ich möchte, dass in der Wärmeplanung die Möglichkeit von Anergienetzen besser erforscht 
wird und weitere Erkundungen wie Probebohrungen für Erdwärmesonden erfolgen. 
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6.9 Stellungnahme P137 - Katja Rodi 
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6.10 Antwort 

Das große Interesse an der Errichtung von gemeinschaftlichen Anergienetzen in der Stadt 
Bremen wird im Rahmen der Wärmeplanung angemessen aufgenommen. Als Bestandteil des 
Wärmeplanentwurfs wird im eigens für die Thematik aufgestellten Handlungsfeld 4 
„Anergienetze erproben“ der Umsetzungsstrategie festgestellt, dass Anergienetze auf der 
Grundlage von erneuerbaren Energien und unvermeidbarer Abwärme eine vielversprechende 
Technik sind, um potenziell einen erheblichen Beitrag zur Dekarbonisierung der 
Wärmeversorgung von bestehenden Gebäuden zu leisten. 
 
Da jedoch kaum Erfahrungen zur Realisierbarkeit von Anergienetzen im Gebäudebestand 
vorliegen, sollen mit den im Handlungsfeld geplanten Maßnahmen belastbare und 
praxisgerechte Grundlagen für die Beurteilung der technischen und wirtschaftlichen 
Machbarkeit dieser Wärmeversorgungslösung geschaffen und der Ansatz von innovativen 
Wärmenetzen in Bremen gezielt unterstützt werden.  
 
Eine wesentliche Maßnahme der Unterstützung des Land Bremens ist die Förderung von 
Pilotvorhaben für gemeinwohlorientierte Anergienetze, mit welcher die Kosten für 
Suchschachtungen, Probebohrungen und Untersuchungen zur technischen und wirtschaftlichen 
Machbarkeit mit einer Vollfinanzierung und einem Höchstbetrag von je 100.000 € gefördert 
werden. Anhand des Pilotvorhabens Humboldtstraße /Friedensgemeinde werden von der 
Genossenschaft ErdwärmeDich Anergienetze eG Informationen zur technischen Umsetzbarkeit 
und für eine aussagefähige und belastbare Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für Anergienetz-
Vorhaben im Gebäudebestand in Bremen gewonnen. 
 
Die Ergebnisse der Untersuchungen dieses und folgender Pilotprojekte sollen systematisch 
ausgewertet werden, um zu klären, inwieweit Anergienetze auch für andere Gebiete - 
insbesondere für als Prüfgebiete dargestellte Bereiche - eine technisch und wirtschaftlich 
realisierbare Wärmeversorgungslösung sein können. Bei positivem Ausfall der Ergebnisse 
erfolgt eine verstärkte Berücksichtigung von Anergienetzen und eine verstärkte Einbindung 
von Anergienetz-Akteuren in der Fortschreibung des Wärmeplans. 
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Ergänzend zu P86 – Johannes Knötzele: 
Im Prozess der Erstellung des Wärmeentwurfs wurden Wärmenetzbetreiber ebenso wie die 
Genossenschaft ErdwärmeDich Anergienetze eG Anfang 2025 im Rahmen einer freiwilligen 
Abfrage zu Wärmenetzen, Wärmeerzeugungsanlagen und Speichern im Bestand und in 
Planung befragt. Das Ergebnis der Rückmeldung und des Abstimmungsgespräches mit der 
Genossenschaft ErdwärmeDich Anergienetze eG ist in Kapitel 6.6 des Wärmeplanentwurfs und 
in der interaktiven Karte im Geoportal zu „Interessenten an Anergienetzen“ dokumentiert. 
 
Im Fazit zu Kapitel 6 des Wärmeplans wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass in den 
ermittelten Zahlen zum Wärmenetzausbau der Aufbau von Anergienetzen nicht enthalten ist. 
Die Konzepte zur Wärmeversorgung mit konventionellen Wärmenetzen und zur 
Wärmeversorgung mit den von ErdwärmeDich angestrebten Anergienetzen weisen 
systematische technische Unterschiede auf (Anordnung der Wärmequellen, Art und 
Temperaturniveau der Wärmeleitungen, Wärmeübergabe im Gebäude). Darüber hinaus liegen 
nicht ausreichend Erfahrungen zur technischen und wirtschaftlichen Realisierbarkeit von 
Anergienetzen im öffentlichem Straßenraum im Gebäudebestand vor, um eine tragfähige 
Potenzialermittlung vornehmen zu können. 
 
Das Fazit, Unterstützungsmaßnahmen für Wärmenetze seien wesentlich umfangreicher, kann 
auf der Grundlage des vorgelegten Wärmeplanentwurfes nicht nachvollzogen werden. So 
werden sich zum Beispiel die im Rahmen des Handlungsfelds 1 „Wärmenetzausbau 
unterstützen und absichern“ angestrebten Maßnahmen für einen möglichst reibungslosen 
Ablauf von Baumaßnahmen für Wärmenetze beispielsweise auch positiv auf die Umsetzung 
von Anergienetzen auswirken. 
 
Ergänzend zu P92 – Hans-Georg Güse: 
Der Wärmeplanentwurf zeigt deutlich auf, dass für den überwiegenden Teil aller Baublöcke 
eine dezentrale Wärmeversorgungslösung grundsätzlich geeignet ist, eingenommen der 
Baublöcke, die an die Elsasser Straße angrenzen. Für die Prüfgebiete wurde bei Erstellung des 
Wärmeplans zunächst kein wirtschaftlicher Wärmenetzausbau festgestellt. Gleichzeitig weisen 
diese Prüfgebiete jedoch eine hohe Wärmedichte auf und könnten deshalb bei geänderten 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen auch geeignet sein, künftig mit Fern- oder Nahwärme 
versorgt zu werden. Für die Prüfgebiete besteht in den überwiegenden Fällen zudem eine 
Eignung für eine dezentrale Versorgung, zum Beispiel mit Luftwärmepumpen. Als weitere 
Möglichkeit kommen dort innovative Wärmeversorgungslösungen, zum Beispiel Anergienetze 
in Betracht.  
 
Die durch Müllverbrennung entstehende Abwärme wird nach §3 Abs. 5 des 
Wärmeplanungsgesetzes als unvermeidbare Abwärme eingestuft. Diese darf auch zukünftig in 
Wärmenetzen genutzt werden. Die die Entwicklung dieses Abwärmepotentials wird bei der 
Fortschreibung der Wärmeplanung berücksichtigt. 
 
Ergänzend zu P101- Ted Hedberg: 
Im Wärmeplan werden verschiedene Potentiale für die Wärmeversorgung der Stadt Bremen mit 
erneuerbaren Energien betrachtet. Dies beinhaltet auch die Betrachtung einer 
Wärmeversorgung über Wärmenetze z.B. mittels Fernwärme. Aber auch das Potential durch 
die Nutzung von Großwärmepumpen (z.B. mit Erdwärme) wird in Kapitel 4.3 des 
Wärmeplanentwurfs betrachtet und als hoch eingeschätzt. Eine mögliche Option zur 
Erschließung dieser Potentiale könnte die Errichtung von Anergienetzen sein. 
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Ergänzend zu P137 – Katja Rodi: 
Die Stadt Bremen hat eine den Vorgaben des Wärmeplanungsgesetzes entsprechende 
kommunale Wärmeplanung einschließlich Öffentlichkeitsbeteiligung durchgeführt. Ebenso 
wurde vor und während des Prozesses der Öffentlichkeitsbeteiligung in Sitzungen einer 
Vielzahl an Beiräten zum Wärmeplanentwurf informiert, um die Bürger:innen in den 
verschiedenen Ortsteilen zu erreichen. Der weitere Prozess von Wärmewende und 
Wärmeplanung soll in den nächsten Jahren durch intensivere Öffentlichkeitsarbeit und 
verstärkte Bürgerinformation und Dialog begleitet werden.  
 
Das Handlungsfeld 4 „Anergienetze erproben“ der Umsetzungsstrategie ist auf die Erprobung 
von Anergienetz-Konzepten im öffentlichen Straßenraum ausgerichtet. 
 
Verweis auf: Gasnetzstilllegung, Anergienetze 
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7. Gemeinsame Beantwortung  

7.1 Stellungnahme P126 – Christof Nordmeier 
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7.2 Stellungnahme P129 – Julia Nordmeier 
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7.3 Stellungnahme P138 - Rainer Grüntzel  

## 1. Soziale Gerechtigkeit in der Wärmewende 
 
Wir begrüßen die Bemühungen um eine klimaneutrale Wärmeversorgung und fragen uns: 
- Wie werden besonders Mieterinnen und Mieter in älteren Gebäuden vor übermäßigen 
Belastungen durch Modernisierungsumlagen geschützt? 
- Gibt es Überlegungen zu einem CO2-Preis mit direkter Rückverteilung als Klimageld? 
- Wie könnte eine sozial gestaffelte Sanierungsförderung aussehen? 
- Wäre eine Absenkung der Modernisierungsumlage von 8% auf 3% vorstellbar? 
- Welche gezielten Förderprogramme sind für Quartiere mit besonderem 
Entwicklungsbedarf geplant? 
 
## 2. Rolle bürgerschaftlichen Engagements 
 
Wir freuen uns, dass genossenschaftliche Initiativen wie ErdwärmeDich im Gutachten 
Erwähnung gefunden haben, und fragen: 
- Wie können diese Ansätze systematisch gefördert werden? 
- Welche Rolle sollen Bürgerinitiativen neben den großen Versorgern spielen? 
- Wie werden politische Entscheidungen über Fördergelder für große Player versus 
genossenschaftliche Initiativen getroffen? 
- Könnte Bremen sich durch breite Unterstützung solcher Initiativen ein besonderes Profil 
für basisdemokratische und sozial verträgliche Lösungen schaffen? 
 
## 3. Klarheit beim Gasnetzrückbau 
 
Für unsere persönliche Planung als Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer wäre es wichtig zu 
wissen: 
- Ist ein Rückbau bzw. eine Stilllegung des Gasnetzes für bestimmte Quartiere vorgesehen? 
- Nach welchen Kriterien und zu welchen Zeitpunkten würde dies erfolgen? 
- Wie wird verhindert, dass die Kosten in der Übergangszeit auf immer weniger 
verbleibende Gaskunden umgelegt werden? 
- Stimmt es, dass es in Bremen kein Wasserstoffnetz für Heizzwecke geben wird? Wenn ja, 
sollte dies nicht deutlicher kommuniziert werden? 
 
## 4. Beteiligung und Kommunikation 
 
Wir schätzen die Möglichkeit zur Stellungnahme sehr und fragen: 
- Wie wird die Bürgerbeteiligung in den kommenden Jahren der Fortschreibung bis 2028 
gestaltet? 
- Können bewährte Beispiele aus Hamburg und Hannover als Orientierung dienen? 
- Sind öffentliche Diskussionsveranstaltungen in den einzelnen Stadtteilen geplant? 
- Werden alle Hausbesitzerinnen und Hausbesitzer direkt schriftlich informiert? 
- Wie können Entscheidungsprozesse transparenter und nachvollziehbarer gestaltet werden? 
- Ist die Bürgerbeteiligung integraler Bestandteil der Wärmeplanung oder eher ein 
Nebenaspekt? 
 
## 5. Orientierung für persönliche Entscheidungen 
 
Als Bürgerinnen und Bürger, die vor konkreten Entscheidungen stehen, fragen wir uns: 
- Welche realistischen Investitionskosten sind für verschiedene Heizsysteme zu erwarten? 
- Welches System eignet sich für welchen Gebäudetyp? 
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- Wie entwickeln sich die Preise langfristig bei den verschiedenen Optionen? 
- Machen uns bestimmte Systeme langfristig von einem Anbieter abhängig? 
- Welche Systeme bieten ausreichende Heizleistung auch für noch nicht optimal gedämmte 
Gebäude? 
- Welche Lösungen sind für dicht bebaute Gebiete geeignet (Platzbedarf, 
Geräuschentwicklung)? 
- Bleibt die Wahlfreiheit erhalten, auch wenn vor dem Haus Fernwärme verlegt wird? 
 
## 6. Ganzheitliche Betrachtung 
 
Wir fragen uns, ob der Wärmeplan folgende Aspekte berücksichtigt: 
- Welche Auswirkungen haben verschiedene Szenarien auf unterschiedliche 
Bevölkerungsgruppen? 
- Wie wird die Energieversorgung als kritische Infrastruktur in die Überlegungen 
einbezogen? 
- Gibt es Möglichkeiten zur Entbürokratisierung, etwa durch Förderung von 
Eigenleistungen bei der Dämmung? 
- Wie kann Bremen mit Härten umgehen, die sich aus Bundesregelungen (z.B. bei der 
Wärmedämmung) ergeben? 
 
## 7. Offene Fragen zu Fernwärme und anderen Technologien 
 
- Welche technischen und wirtschaftlichen Aspekte der Fernwärmeerzeugung sind noch zu 
klären? 
- Wie werden diese Fragen transparent erörtert und die Ergebnisse kommuniziert? 
 
--- 
 
**Unser Anliegen:** Wir wünschen uns eine Wärmewende, die nicht nur technisch 
tragfähig und klimaneutral ist, sondern auch sozial gerecht gestaltet wird und von breiter 
Zustimmung getragen werden kann. 
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7.4 Stellungnahme P150 – Dr. Rosemarie Klesse  
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7.5 Stellungnahme P157 – Gaby Benjes 
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7.6 Antwort 

Dem Anliegen der Stellungnahmen nach einer technisch tragfähigen und klimaneutralen 
Wärmewende, die auch sozial gerecht und von breiter Zustimmung getragen ist, wird 
ausdrücklich zugestimmt. Die Stadt Bremen unternimmt erhebliche Anstrengungen, um die 
Klimaschutzziele auch im Wärmebereich zu erreichen. Mit der Veröffentlichung der 
Unterlagen zur Wärmeplanung wird dies ebenso dokumentiert wie mit dem Aktionsplan 
Klimaschutz. 
 
Mit der Stellungnahme wird in Frageform eine große Zahl von Themen angesprochen. Diese 
greifen deutlich über die kommunale Wärmeplanung und die Wärmewende hinaus oder 
sprechen auf Bundesebene zu regelnden Themen wie ein Klimageld oder eine Absenkung der 
Modernisierungsumlage an. Weitere Punkte wie das Thema Wasserstoff können im Wärmeplan 
nachgelesen werden oder werden an anderer Stelle in dieser Vorlage angesprochen. 
 
Mit der Wärmeplanung inklusive der Umsetzungsstrategie verfolgt der Senat das Ziel, die 
Wärmeversorgung in Bremen zu dekarbonisieren und die Rahmenbedingungen für einen 
weiteren Ausbau von Wärmenetzen und die Nutzung von Wärmepumpen zu schaffen. Die 
Wärmeplanung setzt dabei den strategischen Rahmen und bietet Orientierung. Insgesamt ist zu 
berücksichtigen, dass die Wärmeplanung gemäß Wärmeplanungsgesetz (WPG) des Bundes 
eine Planung für die gesamte Stadt Bremen ist und auf Daten und Annahmen beruht. Aussagen 
über konkrete Gebäude lassen sich nur begrenzt daraus ableiten. Sie ersetzt keine individuelle 
Untersuchung und Beratung für ein einzelnes Gebäude. 
 
Verweis auf: Individuelle Beratung 
 
Bürgerbeteiligung und Kommunikation sind ein Bestandteil der Wärmeplanung. Erarbeitete 
Unterlagen und Informationen wurden und werden auf der Homepage veröffentlicht. Um der 
komplexen und umfangreichen Thematik der Wärmeplanung Rechnung zu tragen, wurde im 
Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung zum Wärmeplanentwurf ein Zeitraum von 40 Tagen für 
die Abgabe von Stellungnahmen festgelegt. Diese Frist ging über die Mindestvorgabe von 30 
Tagen gemäß § 13 des Wärmeplanungsgesetzes (WPG) hinaus. Nach der Veröffentlichung des 
Wärmeplanentwurfs für die Stadt Bremen haben Mitarbeitende des Referats Wärmewende in 
zahlreichen Beiratssitzungen in verschiedenen Stadtteilen Bremens den Wärmeplanentwurf 
vorgestellt und Fragen dazu beantwortet. Zudem lag der Wärmeplanentwurf im Klima Bau 
Zentrum aus und die Mitarbeitenden der energiekonsens standen für Rückfragen und 
Erläuterungen während der Öffnungszeiten zur Verfügung. Es haben verschiedene Medien 
(z.B. der Weser Kurier und buten und binnen) auf die Veröffentlichung des Wärmeplanentwurfs 
aufmerksam gemacht. 
 
Der weitere Prozess von Wärmewende und Wärmeplanung soll in den nächsten Jahren durch 
intensivere Öffentlichkeitsarbeit und verstärkte Bürgerinformation und Dialog begleitet 
werden.  
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende; Gasnetzstilllegung 
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8. Gemeinsame Beantwortung- Stichwort: Umstieg Wärmeversorgung 

8.1 Stellungnahme P142 

Mein Mann und ich wohnen in einem Reihenhaus, das aktuell mit einer Gas-Therme geheizt 
wird. 
Wir haben großes Interesse an ein Anergienetz (Sonde auf Gebiet des öffentlichen Raums - 
Wasser-Wasser-Wärmepumpen) angeschlossen zu werden, am liebsten genossenschaftlich 
organisiert und sozialgerecht umgesetzt. 
Wir wünschen uns eine stärkere Berücksichtigung und Förderung dieser Idee für unseren 
Standort. 
 
Vielen Dank für die Möglichkeit Stellung zu beziehen. 

8.2 Stellungnahme P161 

Warum gibt es für meine Straße bisher noch kein Konzept für die zukünftige 
Heizmöglichkeit?  
Wir sind sehr interessiert an einem Anergienetz. Es ist effizienter und nicht so laut wie eine 
Luft-Wärmepumpe. Unser dicht bebautes Wohngebiet in Findorff ist daür sehr gut geeignet. 
Die Möglichkeit Anergienetze in Bremen zu errichten in dem WPl-Entwurf noch nicht 
ausreichend berücksichtigt. Die Stadt Bremen sollte dieses Konzept anerkennen und fördern. 

 

8.3 Stellungnahme P163 

Warum gibt es für meine Straße bisher noch kein Konzept für die zukünftige 
Heizmöglichkeit?  
Wir sind sehr interessiert an einem Anergienetz. Es ist effizienter und nicht so laut wie eine 
Luft-Wärmepumpe. Unser dicht bebautes Wohngebiet in Findorff ist daür sehr gut geeignet. 
Die Möglichkeit Anergienetze in Bremen zu errichten in dem WPl-Entwurf noch nicht 
ausreichend berücksichtigt. Die Stadt Bremen sollte dieses Konzept anerkennen und fördern. 

 

8.4 Antwort  

Verweis auf: Individuelle Beratung, Gasnetzstilllegung, Anergienetze 
 

9. P2 

9.1 Stellungnahme 

Um Baublock mit der ID 1070 wird die angrenzende Bebauung in der Sedanstr. und der 
Möckernst. gezählt. Dabei ergibt sich für Wärmenetze jeweils ein anderes Ergebnis der 
Wärmeplanung als auf gegenüberliegenden Straßenseiten. So wird in der Sedanstr. den 
Häusern westlich (ID 1069) „Prüfgebiet“ ausgewiesen, den Häusern östlich (ID 1070) eine 
Ablehnung eines Wärmenetzes. Das klingt für mich unlogisch, denn eine Leitung in der Mitte 
der Straße wäre wohl beidseitig anschließbar.  
Ist die Auflösung der Planung an dieser Stelle ungenau, sodass die betroffenen Häuser 
einfach der Friedhofsfläche zugeordnet worden sind?  
Wenn ja, würde dies in den beiden Straßen für Unsicherheiten und vermutlich Unverständnis 
sorgen.  
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9.2 Antwort 

Das Wärmeplanungsgesetz (WPG) sieht eine Einteilung der voraussichtlichen 
Wärmeversorgungsgebiete in Form von Baublöcken (flächenbasiert) vor (Anlage 2 WPG: 
Darstellungen im Wärmeplan; IV. Einteilung des beplanten Gebiets in voraussichtliche 
Wärmeversorgungsgebiete nach § 18 WPG). Da ein Baublock meist durch 4 Straßenzüge 
eingegrenzt wird, kommt es regelmäßig vor, dass zwei benachbarte Baublöcke mit 
unterschiedlicher Eignung (Wärmenetzgebiet oder Prüfgebiet bzw. dezentrales Gebiet) durch 
eine Straße getrennt sind. Die Wärmeplanung ersetzt keine konkrete Netzplanung durch den 
Wärmenetzbetreiber. Erst wenn diese erfolgt ist, ist bekannt, in welchen Straßenzügen konkret 
Wärmenetzleitungen gebaut werden. Es wird deshalb auch für Eigentümer von Gebäuden auf 
der anderen Straßenseite empfohlen, beim jeweiligen Wärmenetzbetreiber nachzufragen, ob 
und wann ein Anschluss an ein Wärmenetz möglich sein könnte. 

10. P3 

10.1 Stellungnahme 

Guten Tag, 
 
nachdem ich eine Karte ausgewählt habe (z.B. Standorte von Anlagen mit Abwärmepotenzial 
gemäß Plattform für Abwärme), wird der interaktive Plan nicht geladen. Geprüft in den 
Browsern Firefox und Chrome. Zu viele Anfragen ? Daher empfehle ich, das Zeitfenster für 
die Stellungnahme zu verlängern. 
 
Freundliche Grüße, 
 

10.2 Antwort 

Es ist nicht auszuschließen, dass kurz nach der Veröffentlichung der interaktiven Karten zum 
14.10.2025 die vielen Zugriffe auf die interaktiven Karten des GeoPortals seitens der 
Bürger:innen zu längeren Ladezeiten der Karten geführt haben und es seitens der Server zu 
Engpässen gekommen ist. Während des weiteren Stellungnahmezeitraums wurden keine 
gravierenden Ausfälle mehr beim Zugriff auf die interaktiven Karten des GeoPortals 
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beobachtet. Die Stadtgemeinde Bremen hat den Stellungnahmezeitraum bereits über das 
gesetzliche Minimum von 30 Tagen auf 40 Tage verlängert. 

11. P6 - Ulrich Hatscher-Wölfl 

11.1 Stellungnahme P6 - Ulrich Hatscher-Wölfl 

Unsere Wärmepumpenfirma meldet sich nicht mehr, wir setzen jetzt auf die lokale Erdwärme 
Initiative. Da sind dann die Wärmetauscher auch im Haus und beschallen nicht die Gärten 
und Straßen. 
 

11.2 Antwort 

Das Interesse an Anergienetzen und Wärmenetzinsellösungen wurde wahrgenommen.  
 
Verweise auf: Soziale Wärmewende, Gasnetzstilllegung, Anergienetze 

12. P8 – Klaus Stüven 

12.1 Stellungnahme 

in der Karte: "Eignung für dezentrale Wärmepumpen mit Erdwärmesonden im Zieljahr nach 
§ 19 WPG" steht für die Baublock-ID 3502 in der Beschreibung: "Dieser Baublock ist sehr 
wahrscheinlich für dezentrale Wärmepumpen mit Erdwärmesonden nicht geeignet". - Dabei 
ist der Baublock 3502 tief-grün gefüllt. In der Legende zu diesem Eignungsgebiet wird hinter 
der Füllung tief-grün dies erläutert: "sehr wahrscheinlich geeignet" 
Meine Frage: ist dieser Baublock geeignet oder nicht geeignet. Ich kann das nicht auflösen. 

12.2 Antwort 

Der Baublock mit der ID 3502 in der Karte: "Eignung für dezentrale Wärmepumpen mit 
Erdwärmesonden im Zieljahr nach § 19 WPG" erhält in der Eignungskarte für dezentrale 
Wärmepumpen mit Erdwärmesonden im Zieljahr nach § 19 Wärmeplanungsgesetz die 
Einstufung „sehr wahrscheinlich nicht geeignet“ und ist auch entsprechend farblich 
gekennzeichnet. 
Beim Anklicken wird er dunkler dargestellt, um zusammen mit der gestrichelten Umrandung 
die Orientierung in den Karten erleichtern (sog. Highlighten). Dies kann zu Verwechslungen 
mit dem dunkelgrün in der Legende der Karte führen. Dort sind dunkelgrüne Baublöcke 
Eignungsgebiete der Kategorie „sehr wahrscheinlich geeignet“.  
Diese Verwechslungsgefahr lässt sich leider zum jetzigen Zeitpunkt nicht auflösen, da das 
Highlighten der Baublöcke nach Angaben des GeoPortals farblich vorgegeben ist. Die 
Information, zu welchem Eignungsgebiet ein bestimmter Baublock zählt, wird nach dem 
Anklicken des Baublocks aber zusätzlich auch als textliche Information in der rechten Spalte 
neben der Karte wiedergegeben. Somit ist eine eindeutige Zuordnung auch ohne die farbige 
Markierung möglich. 
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13. P9 - Jens Lüke 

13.1 Stellungnahme  

Für den Bereich Langemarckstr. (ab Haus Nr. XXX) ist kein zuständiger Wärmenetzbetreiber 
bekannt. Derzeit wird hier dezentral überwiegend mit fossilen Energieträgern die 
Wärmeversorgung hergestellt. Es besteht Interesse an einer zentralen Wärmeversorgung. 
Sollte sich kein zentraler Wärmeversorger finden/zuständig erklären - wird eine Umstellung 
der Wärmeversorgung durch ein Anergie-Netz (Erdwärme) durch die Genossenschaft 
(erdwärmedich.de) angestrebt. Hier müssen in einem Cluster die Interessen in der 
Nachbarschaft zusammengeführt werden.  Momentan sind noch keine weiteren Mitstreiter in 
der Nachbarschaft bekannt. Daher müssen Interessengemeinschaften gebildet werden. 

13.2 Antwort 

Das Interesse an Anergienetzen und Wärmenetzinsellösungen wurde wahrgenommen.  
 
Verweis auf: Individuelle Beratung, Anergienetze  

14. P10 

14.1 Stellungnahme 

Ich würde eine dezentrale Energieversorgung bevorzugen, da ich es unsinnig finde kleinteilig 
in jedem Haus eine Wärmepumpe zu installieren. 
Ein Anergienetz in Bremen fände ich super. 
 

14.2 Antwort 

Das Interesse an Anergienetzen wurde wahrgenommen.  
 
Verweis auf: Individuelle Beratung, Anergienetze  

15. P11 

15.1 Stellungnahme 

Die Darstellung in der Wärmeplanung lt. Legende sieht für den Straßenzug Oranienstraße 
die Versorgung mit Fernwärme erst ab 2035 vor. Dies steht im Widerspruch zu einer bereits 
realisierten Versorgung eines Wohngebäudes in der Oranienstraße sowie zu einem 
vorliegenden verbindlichen Angebot von wesernetz für die Herstellbarkeit eines Anschlusses 
an unser Wohngebäude. 
Bitte überprüfen Sie die Angaben bzw. Ausweisung in der aktuellen Planung. 
 
Vielen Dank 

 

15.2 Antwort 

In Wärmeplan wird ein Baublock dann als Gebiet mit wahrscheinlicher oder sehr 
wahrscheinlicher Eignung für ein Wärmenetz angezeigt, wenn das Wärmenetz vom 
Gesamtwärmebedarf aller Gebäude in dem Baublock über 50% versorgt. Die Eignungsteilung 
schließt somit nicht aus, dass in einem Baublock bereits heute Gebäude mit einem Wärmenetz 
versorgt werden. Ein Widerspruch besteht somit nicht.    
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende 
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16. P12 

16.1 Stellungnahme 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
ich halte die Ausarbeitung für sehr vage und somit wenig tauglich für eine Vielzahl der 
Bewohner dieser Stadt. Ein Großteil der Eigentümer bleibt auf der Strecke und wird aus dem 
Gutachten, vielmehr aus der virtuellen Karte lediglich so schlau, dass es eben keine aktuelle 
Lösung für ein Großteil der Gebäude gibt. Dieses ist m.E. keine Planung, die für Eigentümer 
kleiner Bremer Reihenhäuser tauglich ist, da einem keine Entscheidungsgrundlage an die 
Hand gegeben wird. Wer durch meine schöne Stadt flaniert, weiß, dass genau diese 
Gebäudestrukturen das Stadtbild prägen. Dieser ganze Batzen wird mehr oder weniger links 
liegen gelassen. Dieses ist schon ziemlich frustrierend, da für mich der Eindruck entsteht, 
dass die aktuelle Planung eine sehr gute Planungsgrundlage für das hiesige 
Energieunternehmen darstellt. Für eine Vielzahl der Bewohner dieser Stadt, jedoch nicht. 
Wie so oft: 
Viel Geld, mäßig viel (verständliches) Papier, für (fast) nichts. 
Schon traurig und ziemlich enttäuschend. 
Liebe Grüße eines gebürtigen Bremers der zunehmend von den Entwicklungen in dieser Stadt 
enttäuscht wird. 

 

16.2 Antwort 

Es ist leider nicht möglich, alle Inhalte des Wärmeplans in einer Karte überschaubar 
darzustellen. Mit der Veröffentlichung des Wärmeplanentwurfs wurde deshalb nicht nur eine 
sondern eine Vielzahl von Karten für Homepage und Geoportal aufbereitet. So zeigen zum 
Beispiel die Karten für Eignung von dezentralen Luftwärmepumpen, das auch die als 
Prüfgebiete dargestellten Bereiche in der Regel mit dezentralen Wärmepumpen versorgt 
werden können. Auch Bremer Hausgebiete sind somit Bestandteil der Wärmeplanung und es 
werden Lösungen aufgezeigt. 
 
Mit der Wärmeplanung inklusive der Umsetzungsstrategie verfolgt der Senat das Ziel, die 
Wärmeversorgung in Bremen zu dekarbonisieren und die Rahmenbedingungen für einen 
weiteren Ausbau von Wärmenetzen und die Nutzung von Wärmepumpen zu schaffen. Die 
Wärmeplanung setzt dabei den strategischen Rahmen und bietet Orientierung. Der Wärmeplan 
ist eine Planung für die gesamte Stadt Bremen und beruht auf Daten und Annahmen. Er ersetzt 
keine individuelle Untersuchung und Beratung für ein einzelnes Gebäude. Das Wärmeplan 
blickt zudem in die Zukunft und stellt dar, welche Gebiete in Zukunft zentral oder dezentral 
versorgt werden können. Die besondere Bedeutung von Wärmenetzen ergibt sich dabei bereits 
aus dem Wärmeplanungsgesetz des Bundes, dass die Grundlage für die Wärmeplanung in 
Bremen bildet. 
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17. P13 

17.1 Stellungnahme 

Die Reduzierung des Energiebedarfs im Gebäudesektor sollte ein zentrales Element sein, um 
die Klimaziele der Stadt Bremen zu erreichen. Nach wie vor sind viele Gebäude unsaniert 
und ungedämmt, gleichzeitig müssen Eigentümer enorme bürokratische Hürden überwinden, 
um Baugenehmigungen oder Fördergelder zu erhalten. Behörden in Bremen versuchen 
Vorhaben oftmals eher aktiv zu verhindern oder zu verzögern, statt zu beschleunigen. 
Personal und Prozesse sind auf die bevorstehenden Herausforderungen nicht ausgelegt.  
 
Die Nutzung von Fernwärme aus fossilen Quellen ist keine nachhaltige Lösung um 
Emissionseinsparungen zu erzielen, zumal sie mit hohen Ausbaukosten verbunden ist. 
Letztendlich führt sie in die Abhängigkeit von einem monopolistischen Versorger, der die 
Energiekosten diktieren kann. Die Idee der Umrüstung von Erdgaskraftwerken auf 
Wasserstoff ist nach aktuellem Stand ebenfalls nur Wunschdenken und nicht effizient. Es 
sollte verstärkt in die Entwicklung gemeinschaftlicher Wärmepumpen investiert werden, 
entweder über Erdwärme oder Weserwasser. Diese Optionen ermöglichen einen Umstieg auf 
Strom aus Erneuerbaren Quellen, als auch eine Unabhängigkeit der Verbraucher von 
gewinnorientierten Energieversorgern. 

17.2 Antwort 

Die Reduzierung des Energiebedarfs im Gebäudesektor ist ein wichtiger Aspekt für die 
Erreichung der Klimaschutzziele und damit auch für die kommunale Wärmeplanung. So geht 
der Wärmeplan zum Beispiel gemäß Kapitel 4.1 bis zum Zieljahr von einer deutlichen 
Wärmebedarfsreduktion aus. Weitere Ausführungen zum Energieeffizienz finden sich in 
Kapitel 8.1. 
 
Wärmenetzbetreiber sind Wärmeplanungsgesetzes (WPG) dazu verpflichtet, die 
Wärmeerzeugung für ihre Fern- oder Nahwärme in den nächsten Jahren schrittweise und bis 
2045 vollständig auf Erneuerbare Energien und unvermeidbare Abwärme umzustellen, so dass 
auch die Fernwärme nicht mehr fossil erzeugt wird und für die Wärmewende einen wichtigen 
Beitrag leisten kann. 
 
Auch der Wärmeplan geht davon aus, dass Wärmepumpen und hier insbesondere 
Weserwasserwärmepumpen eine wichtige Rolle spielen werden. Wärmeplan (Kapitel 4.3.2 und 
Kapitel 6.4) und Umsetzungsstrategie (Handlungsfeld 3) dokumentieren dies.  
 
Verweis auf: Gasnetzstilllegung, Anergienetze 

18. P14 

18.1 Stellungnahme 

Unser Haus wurde nach den Bremischen Vorgaben gedämmt und wird mit Luft-Luft-
Wärmepumpen geheizt, vorwiegend mit Strom aus der eigenen Solaranlage. 

18.2 Antwort 

Die Stellungnahme zeigt ein Beispiel, wie heute zukunftssichere Energieversorgungslösungen 
realisiert werden können. Die Bremischen Beratungsstellen unterstützen beim Umbau. 
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende 
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19. P15 

19.1 Stellungnahme 

Ich bin Eigentümer des von mir selbst bewohnten Hauses "Waiblinger Weg XX, 28215 
Bremen". Für dieses Haus ist in der Wärmeplanung vorgesehen "Prüfgebiet". Für den 
nördlichen Teil des Waiblinger Weg ist ab Haus-Nr. 54 / 63 vorgesehen: "Wärmenetz 2030-
2035".  
Die Planung "Wärmenetz 2030-2035" sollte auf den ganzen Waiblinger Weg ausgedehnt 
werden. Dies ist sinnvoll wegen der Nähe zur Müllverbrennungsanlage 
(Fernwärmeerzeugung) und wegen der dichten Bebauung. Es wäre nicht schön , wenn die 
ohnehin schon sehr kleinen und liebevoll angelegten Vorgärten mit Wärmepumpen 
verunstaltet würden. Auch die Geräuschkulisse vor den Schlafzimmerfenstern wäre nicht gut. 

19.2 Antwort 

Für die Prüfgebiete wurde bei Erstellung des Wärmeplans zunächst kein wirtschaftlicher 
Wärmenetzausbau festgestellt. Gleichzeitig weisen diese Prüfgebiete jedoch eine hohe 
Wärmedichte auf und könnten deshalb bei geänderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
auch geeignet sein, künftig mit Fern- oder Nahwärme versorgt zu werden. Für die Prüfgebiete 
besteht in den überwiegenden Fällen zudem eine Eignung für eine dezentrale Versorgung, zum 
Beispiel mit Luftwärmepumpen. Als weitere Möglichkeit kommen dort innovative 
Wärmeversorgungslösungen, zum Beispiel Anergienetze in Betracht. Im Rahmen der geplanten 
Fortschreibung des Wärmeplans bis Ende 2028 sollen die Prüfgebiete näher untersucht werden 
und es soll dann geklärt werden, ob sich die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen so verbessert 
haben, dass ein Wärmenetzausbau dann dort wirtschaftlich sein kann. 
 
Für die Erreichung der Klimaschutzziele sind Wärmepumpen eine zentrale Versorgungsoption. 
Die Wärmeplanung zeigt, dass sie in Bremen fast überall für die Wärmeversorgung von 
Gebäuden geeignet sind. Negative Beeinträchtigungen durch Platzbedarf im Vorgarten und 
Schallemissionen kann der Gebäudeeigentümer zumindest teilweise selbst beeinflussen. So 
reduziert zum Beispiel eine Sanierung des Gebäudes den Wärmebedarf und ermöglicht den 
Einbau einer kleineren und leiseren Wärmepumpe.  
Ausgewählt werden kann außerdem eine besonders leise Wärmepumpe. Auf dem Markt für 
Luftwärmepumpen ist aktuell ein erheblicher technischer Fortschritt zu beobachten. Es 
kommen weniger laute und effizientere und damit kleinere Geräte auf den Markt. Für die 
Modellierung und Auslegung der Luftwärmepumpen wurden die geltenden gesetzlichen 
Regelungen (u.a. die des Bundes-Immisionsschutzgesetzes - TA Lärm) angewendet. 

20. P16 

20.1 Stellungnahme 

Ich bin Eigentümer des von mir vermieteten Hauses "Rheinstraße XX, 28199 Bremen" (drei 
kleine Mietwohnungen).  
Für dieses Haus ist in der Wärmeplanung vorgesehen: "Prüfgebiet".  
Für den nördlichen Teil der Rheinstraße (ab Haus-Nr. 54 / 63) ist vorgesehen: "Wärmenetz 
ab 2035".  
Die Planung "Wärmenetz ab 2035" sollte auf die ganze Rheinstraße ausgedehnt werden, weil 
die Rheinstraße dicht bebaut ist und weil die kleinen Gärten und schmalen Grundstücke einen 
sinnvollen Einsatz von Wärmepumpen nicht zulassen. Die kleinen , liebevoll gestalteten 
Vorgärten sind ein schöner Gegensatz zu dem weitaus schlechteren Wohngebiet um den 
Buntentorsteinweg. Eine Verunstaltung mit Wärmepumpen und eine geräuschbelästigung vor 
den Schlafzimmerfenstern würde die ohnehin schon problematische Wohnsituation in der 
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Neustadt (u.a. Parkplatzproblematik) weiter verschlechtern und sich wegen der Nähe zur 
Innenstadt auch auf diese auswirken.  
 

20.2 Antwort 

Für die Prüfgebiete wurde bei Erstellung des Wärmeplans zunächst kein wirtschaftlicher 
Wärmenetzausbau festgestellt. Gleichzeitig weisen diese Prüfgebiete jedoch eine hohe 
Wärmedichte auf und könnten deshalb bei geänderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
auch geeignet sein, künftig mit Fern- oder Nahwärme versorgt zu werden. Für die Prüfgebiete 
besteht in den überwiegenden Fällen zudem eine Eignung für eine dezentrale Versorgung, zum 
Beispiel mit Luftwärmepumpen. Als weitere Möglichkeit kommen dort innovative 
Wärmeversorgungslösungen, zum Beispiel Anergienetze in Betracht. Im Rahmen der geplanten 
Fortschreibung des Wärmeplans bis Ende 2028 sollen die Prüfgebiete näher untersucht werden 
und es soll dann geklärt werden, ob sich die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen so verbessert 
haben, dass ein Wärmenetzausbau dann dort wirtschaftlich sein kann. 
 
Für die Erreichung der Klimaschutzziele sind Wärmepumpen eine zentrale Versorgungsoption. 
Die Wärmeplanung zeigt, dass sie in Bremen fast überall für die Wärmeversorgung von 
Gebäuden geeignet sind. Negative Beeinträchtigungen durch Platzbedarf im Vorgarten und 
Schallemissionen kann der Gebäudeeigentümer zumindest teilweise selbst beeinflussen. So 
reduziert zum Beispiel eine Sanierung des Gebäudes den Wärmebedarf und ermöglicht den 
Einbau einer kleineren und leiseren Wärmepumpe.  
Ausgewählt werden kann außerdem eine besonders leise Wärmepumpe. Auf dem Markt für 
Luftwärmepumpen ist aktuell ein erheblicher technischer Fortschritt zu beobachten. Es 
kommen weniger laute und effizientere und damit kleinere Geräte auf den Markt. Für die 
Modellierung und Auslegung der Luftwärmepumpen wurden die geltenden gesetzlichen 
Regelungen (u.a. die des Bundes-Immisionsschutzgesetzes - TA Lärm) angewendet. 

21. P17 – Gerhard Schröder 

21.1 Stellungnahme 

Der gesamte Ortsteil Rönnebeck ist für eine kommunale Wärmeplanung nicht vorgesehen. 
Die Weser fließt nahe vorbei, Flusswärmepumpe wäre möglich. Das Klärwerk Farge ist nicht 
weit, dessen Wärme nicht weitergegeben wird. Passiert etwas mit dem Kraftwerk? Die 
Ignoranz des Senats gegenüber Randgebieten ist nicht zu verstehen. Darüberhinaus vermisst 
man ein öffentliches Kataster, dem man Voraussetzungen für die Nutzung der Geothermie 
entnehmen könnte. 
Es ist ein falscher Ansatz die Hauptlast der Energiewende dem Einzelnen anzulasten. 

 

21.2 Antwort  

Der gesamte Ortsteil Rönnebeck ist, so wie alle anderen Ortsteile auch, Teil der kommunalen 
Wärmeplanung der Stadtgemeinde Bremen. Die Eignung von Wärmenetzen und dezentralen 
Wärmepumpen wurde untersucht. Im Ergebnis wurden sowohl Baublöcke als Ausbaugebiete 
für Wärmenetze identifiziert als auch Baublöcke mit guter Eignung für dezentrale 
Wärmepumpen.  
Potenziale für Flusswasserwärmepumpen an der Weser werden im Endbericht auf den Seiten 
63-67 thematisiert. Für das Klärwerk Farge werden hohe Abwärmepotenziale aus Abwasser 
gesehen und deren Untersuchungsergebnisse im Endbericht auf den Seiten 67-70 dargestellt.  
Die im GeoPortal öffentlich interaktiven Karten enthalten die Karte „Gebiete mit Potenzial für 
Erdwärmesondenfelder“ und zeigen Flächen und Potenziale für oberfächennahe Geothermie. 
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Im Wärmeplanentwurf wird oberfächennahe Geothermie auf den Seiten 73-76 thematisiert und 
das Thema Tiefe Geothermie auf den Seiten 77/78. Zudem sind auf der Seite 96 Karten zu 
Salzstrukturen und Wärmeleitfähigkeiten abgebildet, die Informationen über Potenziale für die 
Wärmenutzung aus Geothermie beinhalten.  

22. P18 

22.1 Stellungnahme 

Warum wird mit viel Aufwand eine Wärmeplanung erstellt, die völlig unverbindlich ist ? Als 
Hauseigentümer hilft mir das nicht weiter. 
Warum wird der Energieversorger nicht verpflichtet, lokale Netze aufzubauen ? Dann müsste 
nicht jeder Eigentümer sich eine Wärmepumpe zu legen. 

22.2 Antwort  

Mit dem Wärmeplanungsgesetz (WPG) hat der Bund die Länder und Kommunen verpflichtet, 
eine Wärmeplanung für jeweiliges Gebiet durchzuführen.  
Mit der Wärmeplanung inklusive der Umsetzungsstrategie verfolgt der Senat das Ziel, die 
Wärmeversorgung in Bremen zu dekarbonisieren und die Rahmenbedingungen für einen 
weiteren Ausbau von Wärmenetzen und die Nutzung von Wärmepumpen zu schaffen. Die 
Wärmeplanung setzt dabei den strategischen Rahmen und bietet Orientierung. Gemäß WPG ist 
die Wärmeplanung eine rechtlich unverbindliche Fachplanung und der Wärmeplan hat keine 
rechtliche Außenwirkung und begründet keine einklagbaren Rechte oder Pflichten. Dadurch 
bleibt Gebäudeeigentümer:innen aber auch die Entscheidungsfreiheit, wie sie ihr Gebäude mit 
Wärme versorgen wollen bzw. ob sie sich an ein verfügbares Wärmenetz anschließen möchten. 

23. P19 

23.1 Stellungnahme 

In Grolland ist u.a. meine Straße anders bewertet als vergleichbare Straßen im Ort. Manchmal 
ist sie sogar garnicht bewertet. Wodurch kommt das? So fällt es mir noch schwerer in der 
Ernergiewende voranzukommen. Es hindert mich eher. 

23.2 Antwort 

Die Darstellung im Wärmeplan erfolgt auf der Grundlage von Baublöcken. Diese werden in der 
Regel durch mehrere Straßenabschnitte begrenzt. Ein Vergleich von einzelnen Straßen ist 
deshalb in der Regel nicht möglich. 

24. P21 – Robert Huebner 

24.1 Stellungnahme 

wir fragen uns warum der Staat / Gemeinde sich in die Wärmeversorgung von privaten 
Immobilien gesetzlich einmischt mit dem Ziel uns Immobilienbesitzer zu enteignen. 
Die CO2 Debatte ist in der BRD politisch gewollt um zusätzliche Steuern einzutreiben und 
hat mit Wissenschaftlichen profunden Nachweisen garnicht zu tun. Mehr Inhalt zu diesem 
Thema kann auf Anfrage geliefert werden. 

24.2 Antwort  

Um die von Senat und Bürgerschaft beschlossenen Klimaschutzziele für das Land Bremen zu 
erreichen, ist eine Umstellung der Wärmeversorgung auf erneuerbare Energien und 
unvermeidbare Abwärme erforderlich. Die wesentlichen rechtlichen Rahmenbedingungen 
werden auf der Ebene der EU und Deutschlands gesetzt. So ist zum Beispiel im 
Gebäudeenergiegesetz (GEG) des Bundes geregelt, welche Heizungsanlagen unter welchen 
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Bedingungen in Deutschland und damit in Bremen in Zukunft betrieben werden dürfen. Mit der 
Wärmeplanung inklusive der Umsetzungsstrategie verfolgt der Senat das Ziel, die 
Wärmeversorgung in Bremen zu dekarbonisieren und die Rahmenbedingungen für einen 
weiteren Ausbau von Wärmenetzen und die Nutzung von Wärmepumpen zu schaffen. Die 
Wärmeplanung setzt dabei den strategischen Rahmen und bietet Orientierung. Die kommunale 
Wärmeplanung ist eine Fachplanung, die keine einklagbaren Rechte oder Pflichten begründet. 
Sie verpflichtet weder die Wärmenetzbetreibenden in bestimmten Gebieten Fern- oder 
Nahwärme anzubieten, noch verpflichtet sie die Eigentümer:innen von Gebäuden, eine 
bestimmte Art der Wärmeversorgung zu nutzen. 

25. P22 

25.1 Stellungnahme 

Der Entwurf des Berichts enthält ein Abkürzungsverzeichnis, aber kein Glossar. Angesichts 
der Komplexität des Themas und im Sinne der Bürgerbeteiligung ist es sinnvoll, Definitionen 
für wichtige Begriffe im Dokument an zentraler Stelle aufzuführen. Dies erspart zusätzliche 
Recherchen (Beispiel: Baublock), vermeidet Unklarheiten und kann ggf. den Bedarf an 
weiterer Begriffsdifferenzierung aufdecken. Ein Beispiel: "Dezentrale Wärmeversorgung" 
Intuitive Definition: Erzeugung der im bzw. unmittelbar am zu versorgenden Gebäude und 
ausschließlich für dieses. Hiermit sind auch Anergienetze abgedeckt. Möglicherweise ist 
daher im Bereich der Nutzung oberflächennaher Geothermie eine weitere Differenzierung  
erforderlich, nämlich zwischen individueller Nutzung (Wärmeentzug ausschließlich vom 
dem Gebäude zugehörigen Grundstück) und vernetzter Nutzung (Wärmeentzug aus dem 
öffentlichen Raum und Verteilung durch ein Anergienetz).    
In jedem Fall kann ein Glossar die Verständlichkeit des Dokuments verbessern. 

25.2 Antwort 

Es wird im Rahmen der Fortschreibung des Wärmeplans geprüft, ob durch ein Glossar oder 
zusätzliche FAQ die Verständlichkeit des Wärmeplans verbessert werden kann.  

26. P25 – Bernd Schütze 

26.1 Stellungnahme 

In der Uhlandstraße, schreiben Sie, gibt es bisher keine Interessenten für Nahwärme: ich 
melde hiermit Interesse an. 
Mir erschließt sich nicht, warum eine Anergienetz nicht auf beiden Seiten der Uhlandstraße 
möglich sein soll. Hier kann und sollte der Straßenraum genutzt werden. 
Die Annahme, die Gewinnung von Erdwärme könne gg. im Innenbereich des Blocks des 
Uhland- Graf Moltke- Schwachhauser Heerstraße erfolgen, scheitert vermutlich daran, dass 
es evtl. keinen hinreichend großen Zugang zum Gartenraum des Blocks gibt. 
Vielen Dank für Ihre aufwendige Planung, ein guter Schritt nach vorn. 

26.2 Antwort  

Die Genossenschaft ErdwärmeDich hat am 19.02.2025 einen Datensatz mit Interessenten an 
Anergienetzen mit einer Zuordnung der Interessenten zu Strassen übermittelt. Daraus wurde 
die Karte „Straßen mit Interessenten für Anergienetze“ entwickelt. In dem Datensatz vom 
19.02.2025 ist die Uhlandstraße nicht aufgeführt.  
Eine Interessensbekundung an einer Anergienetzlösung für das eigene Gebäude sollte direkt 
bei der Genossenschaft ErdwärmeDich erfolgen. Bei zukünftigen Aktualisierungen der Karte 
„Straßen mit Interessenten für Anergienetze“ würde diese dann berücksichtigt. 
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Die Planung, welche Straßen und ggf. welche Straßenseiten als Anergienetze erschlossen 
werden sollen, liegt in der Hand der Genossenschaft ErdwärmeDich. Durch das Land Bremen 
wurde zur Unterstützung im Jahr 2024 die Richtlinie zur Förderung von vorbereitenden 
Untersuchungen für Pilotprojekte zur Realisierung von Anergienetzen ins Leben gerufen. 
Durch Pilotprojekte soll die technische und wirtschaftliche Machbarkeit von Anergienetzen 
aufgezeigt werden.  

27. P26 

27.1 Stellungnahme 

Wir würden uns über die Anschlussmöglichkeit an alternativen Energiequellen zu Gas freuen 
und hoffen das dies realisiert wird. 
Hoffnung bleibt bestehen! 

27.2 Antwort 

Der Wärmeplan zeigt Eignungsgebiete für Wärmenetze und für eine dezentrale 
Wärmeversorgung und gibt so eine erste Orientierung, welche Art der Wärmeversorgung 
zukünftig für die jeweiligen Gebäude in Frage kommen könnte. Für die Wärmenetzgebiete ist 
außerdem dargestellt, wann mit einem Wärmenetzausbau zu rechnen ist. Der Baublock mit 
diesem Gebäude ist einem Wärmenetzausbau ab 2035 zugeordnet. 
  



Stellungnahmen zum Wärmeplanentwurf von Privatpersonen 
Seite 59 

 
 

28. P27 – Martin Gerken 

28.1 Stellungnahme 

Kosten und Renditererwartungen: 
Unter 6.2.1 wird ohne Begründung ein kalkulatorischer Zins von 8% angenommen. Der 
EZB-Referenzzinssatz liegt langjährig erheblich darunter – selbst wenn sich SWB 
Investitionsmittel zum doppelten des Referenzzinses leihen müsste wäre hier ein erheblicher 
Zinsgewinn einkalkuliert. Gleichzeitig wird unter 3.5 und 8.2 den 
Bürgerenergiegenossenschaften eine geringe oder fehlende Gewinnerzielungsabsicht 
unterstellt. Bei gleichem Umfang der Förderung entsteht hier ein Widerspruch zu §1 WPG 
wenn nicht die kosteneffizientere Alternative, also Bürgerenergiegenossenschaften gewählt 
werden. Die Wirtschaftlichkeit des Einsatzes von Fördermitteln im Sinne des §1 WPG muss 
geprüft werden. 
 

28.2 Antwort  

Die fehlende Gewinnerzielungsabsicht bei den im Land Bremen aktiven 
Bürgerenergiegenossenschaft wird nicht nur unterstellt, sondern stellt eine 
Fördervoraussetzung für die „Richtlinie zur Förderung von vorbereitenden Untersuchungen für 
Pilotprojekte zur Realisierung von Anergienetzen“ dar, die im Jahr 2024 ins Leben gerufen 
wurde. Die Festschreibung der fehlenden Gewinnerzielungsabsicht in der Förderrichtlinie als 
Fördervoraussetzung ergibt sich auch aus dem Umstand, dass es sich um eine Vollfinanzierung 
der Projekte durch das Land Bremen handelt.  
 
Der Fernwärmeausbau der swb wird nicht durch das Land Bremen finanziell gefördert. Die 
Wirtschaftlichkeit des Wärmenetzausbaus wurde mit der Annuitätsmethode nach VDI 2067 
durchgeführt und es wurde dabei ein kalkulatorischer Zinssatz von 8 % angenommen.  
Ein kalkulatorischer Zinssatz von 8% ergibt sich als Summe aus Renditeerwartung und 
Risikoaufschlag. Die Netzbetreibenden erwarten einerseits eine Rendite auf das eingesetzte 
Kapital und rechnen andererseits mit Risikoaufschlägen bei Netzentgelten. 
Die 8 % kann man z. B. aus den von der BNetzA für Strom- und Gasnetzentgelte genehmigten 
Renditen ableiten (ca. 7 % auf Altanlagen und ca. 9 % auf Neuanlagen). 

29. P28 – Martin Gerken 

29.1 Stellungnahme 

Abfallverbrennung: 
Auch in Zukunft sollen relevante Anteil von Fernwärme durch Müllverbrennung entstehen. 
Das ist fiktiv CO2-neutral, aber reel natürlich nicht. Schon jetzt wird 1/3 des verbrannten 
Mülls im Müllheizkraftwerk Bremen von außerhalb importiert (Quelle: 
Abfallwirtschaftsplan 2017). Wenn das Ziel der Müllvermeidung weiter umgesetzt wird, 
dann muss die Importquote steigen. Damit steigen auch Abhängigkeiten, CO2-Emissionen 
für den Transport – und Preisrisiken für Fernwärme. 

29.2 Antwort 

Der Wärmeplan trifft keine Aussage darüber, ob der Umfang der Restmüllverbrennung im 
Sinne einer Kreislaufwirtschaft zu hoch oder zu niedrig ist. Diese Fragestellung wird im 
Rahmen der Abfallpolitik bearbeitet. Unter Klimaschutzgesichtspunkten es jedoch sinnvoll, 
dass Abwärme aus der Verbrennung von Abfällen in möglichst großem Umfang für die 
Wärmeversorgung genutzt wird. 
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30. P29 – Martin Gerken 

30.1 Stellungnahme 

Untersuchung Solarthermie: 
Unter 4.8 wird die Solarthermie untersucht. Ohne Wärmespeicher sind Großanlagen sinnlos 
– die Leistung im Sommer kann nicht abgenommen werden. Perspektivisch sind PVT-
Anlagen interessant, aber aktuell nicht wirtschaftlich. Stattdessen sollten PV-Anlagen 
bevorzugt werden, denn elektrische Energie ist deutlich flexibler Einsatzbar als Wärme. Dazu 
müssen bürokratische Hürden des Netzbetreibers Wesernetz gesenkt werden. 

30.2 Antwort 

Wärmespeicher werden in Kapitel 4.11 des Wärmeplanentwurfs thematisiert. Die 
Erzeugerkonzepte die im Rahmen der Wärmeplanung betrachteten Wärmenetzgebiete sehen 
aktuell einen Einsatz von Solarthermie nicht vor, so dass die im Rahmen des gesamtstädtischen 
Standortkonzeptes für Photovoltaik-Freiflächenanlagen ermittelten Flächen in erster Linie für 
die Solarstromerzeugung genutzt werden könnten. Die Stadt Bremen ist zudem dabei, ein 
Standortkonzept für PV-Freiflächenanlagen zu erstellen. Grundsätzlich können diese auch für 
PVT - die Kombination von PV- und Solarthermie-Anlagen -genutzt werden, sofern sie in der 
Nähe von vorhandenen oder geplanten Wärmenetzen liegen.  

31. P30 – Martin Gerken 

31.1 Stellungnahme 

LW-WP zur Einzelgebäudeversorgung: 
Bei der Betrachtung der Lärmemissionen wird rein auf die Aufstellung am Boden vor dem 
Haus fokussiert. LW-WP können aber oft auch auf dem Dach aufgestellt werden. Hierzu 
finden sich leider keine Berechnungen zur Lärmemission. Zudem werden Abstandsflächen 
definiert, die nach §6(8) BremLBO für WP gar nicht eingehalten werden müssen. Das 
verzerrt insgesamt die Analyse und läßt die LW-WP zur Einzelgebäudeversorgung 
problematischer erscheinen als sie ist. 

31.2 Antwort 

Im Rahmen der Wärmeplanung wurden die Eignung für Luftwärmepumpen in den drei 
Varianten ohne zusätzlichen Schallschutz, mit Schallemissionsminderung um -5 dB(A) und mit 
Schallemissionsminderung um -10 dB (A) ermittelt. Ob die Schallemissionsminderung im 
Einzelfall durch eine Schallschutzhaube oder durch einen anderen Aufstellort im Dach eines 
Gebäudes erreicht wird, ist dabei nicht festgelegt.  
Betrachtet man die interaktiven Karten zu letzterer Variante im GeoPortal (Mit 10 dB 
Schallschutz - Eignung für dezentrale Luftwärmepumpen im Zieljahr nach § 19 WPG) so kann 
man erkennen, dass in dieser Variante bis auf wenige Baublöcke im Zentrum eine sehr gute 
Eignung für LW-WP in Bremen vorliegt. Dies macht deutlich, dass die Luft-Wasser-
Wärmepumpe einen wichtigen Beitrag zur klimaneutralen Wärmeversorgung in Bremen leisten 
kann.  
Abstandsflächen wurden bei der Analyse nicht definiert. Die nicht nutzbaren Flächen ergeben 
sich aus Annahmen zur üblichen Aufstellung von Wärmepumpen und dem Erfordernis der 
Einhaltung der Schallemissionsvorgaben für Wärmepumpen. Ein Widerspruch zur 
Landesbauordnung besteht hier nicht. 
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32. P31 – Martin Gerken 

32.1 Stellungnahme 

Anergienetze und Erdwärme: 
Unter 4.4.1 und 5.2.1 werden Abstandsflächen eingerechnet, die nach BrmLBO für 
Geothermieanlagen nicht eingehalten werden müssen. Auch wird ohne Begründung ein 
Abschlag von 50% auf die nutzbare Fläche gerechnet, was die Nutzbarkeit von 
Anergeinetzen und Erdwärme künstlich kleinrechnet. Die Genossenschaft ErdwärmeDich 
hat in einem Gutachten von Prof. Giel die Machbarkeit für die Humboldtstr. gut 
dokumentiert. Die Nutzung des öffentlichen Raums wurde nicht untersucht, obwohl diese 
nicht neu ist (Beispiel: Wien, einige Gemeinden im Ahrtal). 

32.2 Antwort 

Der Darstellung in Kapitel 4.4 des Wärmeplans ist zu entnehmen, dass zunächst ein Potential 
für Erdwärmesonden in Form von Erdwärmesondenfeldern für die Wärmeerzeugung für 
Wärmenetze auf Freiflächen ermittelt wurde. Dabei wurden mögliche Eignungsflächen von 
2.993 ha ermittelt verbunden mit dem Hinweis, dass im Einzelfall z.B. Fehlerfassungen oder 
Hindernisse auf den Flächen überprüft werden müssen. Eine Reduzierung des Flächenpotentials 
um 50% erfolgt hier nicht. 
Im zweiten Schritt wird für das Wärmenetzgebiet Huchting / Sodenmatt eine beispielhafte 
Ermittlung der bereitstellbaren Wärmemenge durchgeführt. Dabei wurden auf der Basis von 
Luftbildern erhebliche Einschränkungen wie z.B. eine vollständige Bedeckung der 
Eignungsflächen mit Bäumen berücksichtigt. Um weiteren möglichen 
Nutzungseinschränkungen für Erdwärmesonden (Einzelbewuchs, Kleinbiotope oder weiteres) 
im Sinne einer vorsichtigen Auslegung Rechnung zu tragen, wurde die Zahl der auf der 
gegebenen Fläche unter den dargestellten Annahmen platzierten Erwärmesonden aufgrund 
dessen um 50% reduziert. Eine Versetzung von Sonden beeinträchtigt bei Unterschreitung eines 
Mindestabstandes die mögliche Wärmeentzugsleistung je Sonde und ist auf gegebener Fläche 
nicht beliebig möglich. Eine Aussage für die Platzierung von Erdwärmesonden im Straßenraum 
ist damit nicht verbunden.   

33. P32 – Martin Gerken 

33.1 Stellungnahme 

Spitzenlastkessel: 
Für die Fernwärmegebiete, insbesondere Nord und Süd wird ein erheblicher Anteil der 
Heizleistung mit Spitzenlastkessel aus fossilen Brennstoffen gewonnen. Für 
Fernwärmegebiete mit Flusswärmepumpe muss dieser Spitzenlastkessel zudem sehr groß 
dimensioniert werden, um eine mögliche Abschaltung im Dezember/Januar zu 100% zu 
überbrücken. Es wurde richtig ausgeführt, dass es absehbar keine ausreichenden Mengen an 
grünem Wasserstoff oder Biomethan geben wird. Hier wird also geplant und auf Dauer CO2 
erzeugt. Das ist ökologisch inakzeptabel. Zudem ist es bei steigender CO2-Bepreisung ein 
echtes Kostenrisiko für die an das Netz angeschlossene Menschen. 

33.2 Antwort 

Die möglichen Erzeugerkonzepte für die Wärmeversorgung in Nord und Süd sehen Heizwerke 
zur Deckung der Spitzenlasen und als Reserveleistung vor. In Kapitel 6.3 und 6.4 des 
Wärmeplanentwurfs ist dargestellt, dass die Wärmebereitstellung der Heizwerke auf 10% der 
jährlichen Wärmemenge begrenzt ist. 90% der Wärme werden somit klimaneutral 
bereitgestellt. Es wird außerdem darauf hingewiesen, dass auch der zunächst weiterhin fossil 
erzeugte Wärmeanteil von 10% zu einem späteren Zeitpunkt auf Biomethan oder synthetische 
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Energieträger wie Wasserstoff und damit auf klimaneutrale Wärmeerzeugung umgestellt 
werden kann.  
Das Erzeugerkonzept in 6.4.2 macht in Abbilddung 98 außerdem deutlich, dass der Betrieb von 
Großwärmepumpen aus Abwasser im Ablauf einer Kläranlage anders als Flusswärmepumpen 
voraussichtlich bis auf planbare Wartungsintervalle ganzjährig möglich ist und dazu beiträgt, 
Phasen mit extremer Kälte zu überbrücken.  

34. P33 – Martin Gerken 

34.1 Stellungnahme 

Ausstiegsszenario Gasnetz: 
Das Gasnetz muss perspektivisch stillgelegt werden. Eine Nachnutzung für Biogas oder 
grünen Wasserstoff ist nach dem Bericht nicht vorgesehen. Durch den sich beschleunigenden 
Ausstieg aus der Gasheizung werden die Netzkosten, die sich auf die Anschlussnehmer 
verteilen, exponentiell steigen. Damit sind auch soziale Verwerfungen zu befürchten – 
einerseits bei Einzeleigentümern, die nicht über die Mittel zum Umstieg verfügen und für die 
kein Fernwärmenetz zur Verfügung stehen wird (es sind 2/3 der BremerInnen!) – andererseits 
für uninteressierte Großvermieter (wie etwas zuletzt am Rembertiring). Ohne einen klaren, 
eindeutig kommunizierten Plan sind Verwerfungen zu befürchten, bei denen dann letztlich 
wieder die öffentliche Hand (teuer) zuständig ist. Die KWP verliert hierzu kein Wort. 

34.2 Antwort 

Die Stilllegung von Gasnetzen unterliegt bundesrechtlichen Regelungen. Betreiber von 
Erdgasnetzen haben gemäß § 18 Abs. 1 Satz 1 des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) 
grundsätzlich jeden an ihr Energieversorgungsnetz anzuschließen und die Versorgung mit 
Erdgas sicherzustellen. Eine Darlegungs- und Beweislast für das Vorliegen von Umständen, 
aus denen die wirtschaftliche Unzumutbarkeit von Netzanschlüssen und Gasbelieferung an 
Bestandskunden vor dem Jahr 2045 folgen könnte, liegt beim Netzbetreiber. Erste konkrete 
rechtliche Rahmenbedingungen für Gasnetzstilllegung und Rückbau werden aktuell im 
Rahmen einer Novelle des EnWG (Referentenentwurf vom 4.11.2025) diskutiert. Danach 
wären Betreiber von Gasverteilnetzen zur Erstellung eines Entwicklungsplanes für das Gasnetz 
verpflichtet, sobald dauerhafte Außerbetriebnahmen von Teilen des Gasnetzes aufgrund 
dauerhafter Verringerung der Erdgasnachfrage innerhalb der nächsten 10 Jahre erforderlich 
werden (Referentenentwurf EnWG §16b). Betroffene Letztverbraucher sollen gem. 
Referentenentwurf EnWG §17k unverzüglich aber mindestens 5 Jahre vor der Trennung des 
Anschlusses schriftlich informiert werden. 
 
Im Rahmen der Wärmeplanung hat der/die Betreibende des Gasverteilnetzes gemäß § 28 (3) 
und (4) WPG mitzuteilen, wenn in Gebieten oder Teilgebieten der Neuanschluss von Kunden 
oder die Versorgung mit Gas eingeschränkt oder eingestellt werden soll. Dies Informationen 
sind dann im Rahmen der Wärmeplanung zu berücksichtigen. Die Planung der 
Gasnetzstilllegung unterliegt damit einem definierten Verfahren mit klarer Verantwortlichkeit 
bei den Netzbetreibenden. 
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35. P34 – Martin Gerken 

35.1 Stellungnahme 

Zur Umsetzungsstrategie Wärmenetze: 
Öffentliche Gebäude sollen als Ankerkunden an Wärmenetze angeschlossen werden. Dieser 
Plan ist eine einseitige Bevorzugung einer Technologie. Es spricht nichts dagegen, dass 
öffentliche Gebäude auch an Anergienetze angeschlossen werden. Hier sollte die 
Wirtschaftlichkeit entscheiden. Ein nicht-öffentliches Memorandum mit der SWB untergräbt 
das Vertrauen in die öffentliche Hand. 
 

35.2 Antwort 

Die Annahme einer Anschlussquote für öffentliche Gebäude von 100% und von öffentlichen 
Gebäuden als Ankerkunden im Rahmen der Wärmeplanung führt nicht dazu, dass sich diese 
Gebäude an ein Fernwärmenetz anschließen müssen. Eine Festlegung dazu trifft der 
Wärmeplan nicht. Gemäß § 23 Abs. 4 Wärmeplanungsgesetz (WPG) hat ein Wärmeplan keine 
rechtliche Außenwirkung und begründet keine einklagbaren Rechte oder Pflichten. Auf die 
Vorgabe der Landeshaushaltsordnung, Mittel wirtschaftlich und sparsam zu verwenden, hat die 
Annahme im Wärmeplan insofern keine Auswirkungen. Andere Wärmeversorgungsoptionen 
bleiben demnach möglich. 
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36. P35 und P36 

36.1 Stellungnahme P35 

Die Gasversorgung weiter aufrechterhalten. Wegen 0,7 % Emission  
in Deutschland nicht abschalten. 

 
 

36.2 Stellungnahme P36 

Gasversorgung muß aufrechterhalten bleiben bei 0,7 % Emission in 
Deutschland . Bitte Filter entwickeln für die Heizungen, bevor die 
Bürger in finanzielle Schwierigkeiten kommen bei der Abzocke. 
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36.3 Antwort 

Mit dem Bremischen Klimaschutz- und Energiegesetz (BremKEG) hat sich Bremen zum Ziel 
gesetzt, die Kohlendioxidemissionen bis 2038 um 95% zu reduzieren. Mit der Wärmeplanung 
inklusive der Umsetzungsstrategie verfolgt der Senat das Ziel, die Wärmeversorgung in 
Bremen zu dekarbonisieren und die Rahmenbedingungen für einen weiteren Ausbau von 
Wärmenetzen und die Nutzung von Wärmepumpen zu schaffen. Die Wärmeplanung setzt dabei 
den strategischen Rahmen und bietet Orientierung. Der Wärmeplan zeigt mit dem 
Umsetzungsszenario 2 auf, unter welchen Annahmen dieses Ziel im Bereich der 
Wärmeversorgung erreicht werden kann. Eine rechtliche Verpflichtung ist damit nicht 
verbunden. Dabei ist zu beachten, dass wesentliche Rahmenbedingungen für die Umstellung 
der Wärmeversorgung auf erneuerbare Energien und unvermeidbare Abwärme auf 
Bundesebene gesetzt werden. Das betrifft insbesondere die Frage, welche Heizungsalternativen 
bis zu welchem Zeitpunkt zulässig sein werden. Dies ist im Gebäudeenergiegesetz des Bundes 
(GEG) geregelt. Im Rahmen des Zulässigen kann dann jede/r selbst entscheiden, wie ihr/sein 
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Gebäude beheizt werden soll. Dazu gehört auch, dass bestehende Heizungsanlagen in den 
nächsten Jahren weiter betrieben werden können.  

37. P38 

37.1 Stellungnahme 

 

37.2 Antwort 

Mit der Wärmeplanung inklusive der Umsetzungsstrategie verfolgt der Senat das Ziel, die 
Wärmeversorgung in Bremen zu dekarbonisieren und die Rahmenbedingungen für einen 
weiteren Ausbau von Wärmenetzen und die Nutzung von Wärmepumpen zu schaffen. Die 
Wärmeplanung setzt dabei den strategischen Rahmen und bietet Orientierung. Der Wärmeplan 
ist eine Daten- und Annahmenbasierte Planung für die gesamte Stadt Bremen. Die Darstellung 
erfolgt auf Baublockebene. Konkrete Hinweise auf Wärmebedarfe oder Sondenstandorte für 
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einzelne Gebäude lassen sich daraus nicht ableiten. Eine gebäudescharfe Darstellung für jedes 
Gebäude kann nicht verfügbar gemacht werden.  
 
Im Rahmen des Wärmeplanentwurfs wurde ein technisches Potential ermittelt. Grundlage dafür 
sind unter anderem die offiziellen Flurstücke aus dem ALKIS Bremen vom Landesamt für 
GeoInformation von 2024. Das Beispiel weist darauf hin, dass zum Beispiel im Bereich von 
Reihenhäusern ein Flurstück auch die Grundstücke mehrerer Reihenhäuser beinhalten kann. 
Grundstücksabstände konnten in diesen Fällen nicht berücksichtigt werden. Da Abstände von 
5 Meter zur Grundstücksgrenze oder 0,5 Meter zu öffentlichen Straßenflächen bei beengten 
Grundstücksverhältnissen unterschritten werden können, ist dies im Hinblick auf die 
Eignungsaussage keine Einschränkung. Für die Unterschreitung ist entweder nachzuweisen, 
dass die Bohrung im gesamten Tiefenverlauf die Grundstücksgrenze nicht überschreitet oder 
dass das Einverständnis des Nachbarn für die Erdwärmebohrung eingeholt worden ist. 
Abstände von 6 Meter zwischen den Bohrungen sind auch bei Grundstücken von jeweils 5,50 
Breite auf einem Flurstück gegeben.  

38. P39 

38.1 Stellungnahme 

Laut Beschreibung ist "Dieser Baublock ... nach heutigem Kenntnisstand für die dezentrale 
Wärmeversorgung geeignet." 
Mich würde interessieren, wie das umgesetzt werden soll/kann. Die Gebäude waren 
ursprünglich im Besitz der Brebau und wurden im Laufe der Jahre als Eigentumswohnungen 
verkauft. Die Hausverwaltung erfolgt weiterhin über die Brebau. Die Versorgung der Häuser 
erfolgt über Fernwärme. In den Blöcken ist also keine Heizungsanlage vorhanden, die 
umgerüstet werden könnte. 

38.2 Antwort 

Die Einteilung als Eignungsgebiet für eine dezentrale Wärmeversorgung zeigt auf, dass für die 
Gesamtheit der Gebäude in dem Baublock eine dezentrale Wärmeversorgung mit 
Wärmepumpen möglich wäre. Eine Pflicht zur Umstellung resultiert daraus nicht. 
Wenn Gebäude mit Fernwärme versorgt werden, besteht für die Eigentümer kein 
Handlungsbedarf. Der/die Wärmenetzbetreibende muss die Wärmeversorgung auf erneuerbare 
Energien und unvermeidbare Abwärme umstellen.  

39. P40 

39.1 Stellungnahme 

Warum wird von der Stadt Bremen das Thema Fernwärme in den Vordergrund gestellt? Aus 
meiner Sicht wäre es sehr sinnvoll alternative Möglichkeiten zur Luft-Wärmepumpe, z.B. die 
Initiative für Erdwärmepumpen zu fördern / zu unterstützen und mehr in den öffentlichen 
Fokus zu setzen. Fernwärme wäre für mich keine Alternative, da die Abhängigkeit von nur 
einem Anbieter mehr als fraglich ist. Zumal für die Erzeugung der Wärme wieder 
Gaskraftwerke benötigt werden. 

39.2 Antwort 

Das Wärmeplanungsgesetz (WPG) des Bundes weist Wärmenetzen eine wichtige Rolle zur 
Verwirklichung einer möglichst kosteneffizienten klimaneutralen Wärmeversorgung zu. Das 
WPG sieht in § 2 ausdrücklich vor, dass Wärmenetze ausgebaut und die Anzahl der 
wärmenetzversorgten Gebäude signifikant gesteigert werden soll und schreibt außerdem vor, 
dass die Wärmenetzbetreibenden ihre Wärmeversorgung bis 2045 schrittweise auf erneuerbare 
Energien und Abwärme umstellen müssen.  
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Verweis auf: Gasnetzstilllegung, Anergienetze 
 
 

40. P42 - Cornelia Goldenstein 

40.1 Stellungnahme 

Bremen -Findorff ist von der kommunalen Wärmeplanung abgehängt. 
Es ist keine Fern-oder Nahwärme vorgesehen. Das Problem "wie heize ich in Zukunft 
klimafreundlich " muss hier jeder einzelne  Hausbesitzer für sich lösen.  Wer keine 
Gasheizung will, muss sich eine Wärmepumpe anschaffen, wo es doch noch eine gute 
Förderung gibt (wie lange noch???) 
Aber nicht jeder Hausbesitzer kann das stemmen. Ich gehe als Rentnerin dafür arbeiten,  weil 
ich ein sinnvolles Ziel vor Augen habe., und mich dazu in der Lage fühle.  Der Weg muss 
weg von fossilen Energieträgern sein. Eine Alternative wäre auch die Förderung von 
Erdwärme in solchen 
dicht bebauten Strassen wie Findorff sie oft hat. Es müsste hier weniger Bürokratie und mehr 
Aufklärung betrieben werden. Erdwärme wäre  langfristig kostengünstiger.  Und es gibt , wie  
einzelne Initiativen zeigen, eine Bereitschaft dazu.  Warum schaffen andere Städte es, alle 
Bewohner*Innen mitzunehmen bei der Wärmeversorgung.? Warum schafft Bremen das 
nicht? 
 
 

40.2 Antwort 

Im Rahmen der Bundesförderung für effiziente Wärmenetze (BEW) sowie der 
Bundesförderung für Effiziente Gebäude wird die Erdwärmenutzung für einzelne Gebäude aber 
auch im Wärmenetzverbund z.B. Anergienetze gefördert. 
Unter der Überschrift „Erdwärme: gemeinsam effizient heizen“ werden seit Jahren 
umfangreiche Aktivitäten im Bereich Information und Beratung, Unterstützung und 
Vernetzung von Gemeinschaftsinitiativen durch die aus Landesmitteln finanzierte 
Klimaschutzagentur energiekonsens geleistet. 
 
Das Land Bremen plant außerdem gemeinsam mit der Bremer Aufbau-Bank (BAB) ein 
Kreditförderprogramm. Hiermit sollen sowohl Maßnahmen im Bereich des baulichen 
Wärmeschutzes als auch Maßnahmen im Bereich der Wärmeversorgung gefördert werden. Das 
Förderprogramm soll die Angebote des Bundes dahingehend ergänzen, dass auch die 
Bedürfnisse älterer und/oder einkommensschwacher Eigentümer:innen berücksichtigt werden. 
In der Weiterentwicklung des Kreditförderprogramms sollen weitere Förder– und 
Finanzierungslücken identifiziert und neue Zielgruppen adressiert werden. Hierzu sollen unter 
anderem die Ergebnisse der in Auftrag gegebenen Persona-Analyse genutzt werden, die weitere 
Zielgruppen herausstellen wird. Im Wärmeplan sind die Kreditförderprogramme Bestandteile 
der Umsetzungsstrategie in den Handlungsfeldern 5 „Umstieg auf klimafreundliche Wärme 
fördern“ und 6 „Wärmebedarf von Gebäuden senken“.  
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende, Gasnetzstilllegung, Anergienetze 
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41. P45 – Carolina Herrera 

41.1 Stellungnahme 

Bei dem ausführlichen Entwurf zur Wärmeplanung vermisse ich Informationen für die 
Bürger, gerne tabellarisch, in wie weit die Wärmenetze, Anergienetze und Wärmepumpen 
ihre Wärme CO2 frei herstellen und somit von der CO2 Bepreisung befreit sind. 
Ferner vermisse ich eine wirtschaftliche Prüfung aller Wärmenetze, Anergienetze und 
Wärmepumpen für Betreiber UND Bürger. Und zwar im Hinblick auf den Bau/Ausbau des 
Netzes UND den Betrieb bzw. Nutzung der Wärme. Die von Energiekonsens im Jahr 2023 
in Auftrag gegebene Studie von Dr. Thomas Giel aus Mainz zur technischen und 
wirtschaftlichen Machbarbeit eines Anergienetzen in der Humboldtstraße findet leider keine 
Erwähnung. Ich bitte daher, die drei genannten Aspekte (CO2 Ausstoß , wirtschaftliche 
Prüfung für Endnutzer, Studie zum Anergienetz) in die finale Fassung zu berücksichtigen. 
Vielen Dank! 

 

41.2 Antwort 

Die Treibhausgasemissionsfaktoren für die einzelnen Energieträger und deren Entwicklung bis 
2038 sind im Wärmeplanentwurf in Kapitel 7 dargestellt. Deutschland hat sich anspruchsvolle 
Klimaschutzziele gesetzt und strebt an, die Energieerzeugung für Strom und Wärme insgesamt 
von fossilen Energieträgern auf erneuerbare Energien und unvermeidbare Abwärme 
umzustellen. Die CO2-Bepreisung entfällt dann für Wärmenetze, Anergienetze und 
Wärmepumpen gleichermaßen, da nur fossile Energieträger damit belastet sind. 
Die Annahmen und Ergebnisse zur Wirtschaftlichkeit von zentralen und dezentralen 
Wärmeversorgungsalternativen sind in Kapitel 6.2 und Kapitel 7.2 dargestellt. Mit der 
Förderung von Pilotvorhaben für gemeinwohlorientierte Anergienetze werden die Kosten für 
Suchschachtungen, Probebohrungen und Untersuchungen zur technischen und wirtschaftlichen 
Machbarkeit mit einer Vollfinanzierung gefördert mit dem Ziel, gemeinsam mit den 
Zuwendungsempfänger:innen u.a. der Genossenschaft ErdwärmeDich belastbare und 
praxisgerechte Informationen für die technische und wirtschaftliche Machbarkeit dieser Lösung 
zu ermitteln. Die Ergebnisse der durchgeführten Untersuchungen sollen veröffentlicht werden, 
sobald diese vorliegen. Die rechtliche Grundlage dafür wurde im Rahmen der Förderrichtlinie 
„Landesförderprogramm für vorbereitende Untersuchungen für Anergienetz-Pilotprojekte“ 
geschaffen. 

42. P46 

42.1 Stellungnahme 

Wenn es wirklich eine ernst gemeinte Bürgerbeteiligung geben soll,muss es 
Informationsveranstaltungen zu dem Thema mit Möglichkeiten zur Nachfrage geben. Die 
Frist für eine Stellungnahme ist viel zu kurz. 
Das hat mehr den Charakter einer Scheinbeteiligung. 
Mir liegt es sehr am Herzen auf eine umweltfreundliche Energie,wie z.B.Erdwärme 
umzustellen. Die Unterstützung seitens der Politik für die Initiative Erdwärmedich ist 
m.E.völlig unzureichend. 

42.2 Antwort 

Auch um der komplexen und umfangreichen Thematik der Wärmeplanung Rechnung zu tragen, 
wurde im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung zum Wärmeplanentwurf ein Zeitraum von 40 
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Tagen für die Abgabe von Stellungnahmen festgelegt. Diese Frist ging über die Mindestvorgabe 
von 30 Tagen gemäß § 13 des Wärmeplanungsgesetzes (WPG) hinaus.  
Wärmewende und Wärmeplanung wurden zum in verschiedenen Beiratssitzungen öffentlich 
thematisiert.  
 
Verweis auf: Anergienetze 
 
Nach der Veröffentlichung des Wärmeplanentwurfs für die Stadt Bremen haben Mitarbeitende 
des Referats Wärmewende in zahlreichen Beiratssitzungen in verschiedenen Stadtteilen 
Bremens den Wärmeplanentwurf vorgestellt und Fragen dazu beantwortet. Zudem lag der 
Wärmeplanentwurf im Klima Bau Zentrum aus und die Mitarbeitenden der energiekonsens 
standen für Rückfragen und Erläuterungen während der Öffnungszeiten zur Verfügung. Es 
haben verschiedene Medien (z.B. der Weser Kurier und buten und binnen) auf die 
Veröffentlichung des Wärmeplanentwurfs aufmerksam gemacht.  

43. P47 und P48 – Nils Strohmann 

43.1 Stellungnahme P47– Nils Strohmann 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im Rahmen der Beteiligung zur kommunalen Wärmeplanung möchte ich meine Bedenken 
bezüglich des Einsatzes von Wärmepumpen in den Straßen Osterfeuerbergstraße vorbringen 
und stattdessen zentrale Fernwärmelösungen empfehlen. 
 
1. Eingeschränkte Eignung von Wärmepumpen 
Die Gebäude in den genannten Straßen stehen relativ eng beieinander, wodurch die 
Schallimmissionsgrenzwerte von max. 40 dB durch Wärmepumpen häufig überschritten 
werden könnten. 
Schallschutzhauben bieten nur eine begrenzte Wirksamkeit, insbesondere bei 
niederfrequenten Geräuschen, und können die Wärmeleistung der Geräte beeinträchtigen. 
In dicht bebauten Wohngebieten wie diesen ist eine dezentrale Lösung auf Basis einzelner 
Wärmepumpen somit nicht dauerhaft praktikabel. 
 
2. Vorteile zentraler Fernwärme 
Lärmfreiheit: Keine unmittelbare Geräuschbelastung für Anwohner:innen, da die Wärme 
zentral erzeugt und über Leitungen verteilt wird. 
Raumeffizienz: Keine Platz- oder Installationsprobleme an den Gebäuden. 
Bessere Klimabilanz: Moderne Fernwärmenetze lassen sich effizient aus erneuerbaren 
Energien, Abwärme oder Kraft-Wärme-Kopplung speisen. 
Zukunftssicherheit: Fernwärmenetze sind leichter skalierbar und ermöglichen eine 
langfristige, nachhaltige Wärmeversorgung für dichte Wohngebiete. 
 
3. Forderung 
Aufgrund der engen Bebauung und der Lärmsensibilität der betroffenen Straßen plädiere ich 
dringend dafür, die Wärmeversorgung in der Osterfeuerbergstraße über zentrale Wärme zu 
realisieren und den Einsatz einzelner Wärmepumpen zu vermeiden. 
 
Ich bitte darum, diese Stellungnahme im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung zu 
berücksichtigen. 
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43.2 Stellungnahme P48 - Nils Strohmann 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im Rahmen der Beteiligung zur kommunalen Wärmeplanung möchte ich meine Bedenken 
bezüglich des Einsatzes von Wärmepumpen in den Straßen Osterfeuerbergstraße vorbringen 
und stattdessen zentrale Fernwärmelösungen empfehlen. 
 
1. Eingeschränkte Eignung von Wärmepumpen 
Die Gebäude in den genannten Straßen stehen relativ eng beieinander, wodurch die 
Schallimmissionsgrenzwerte von max. 40 dB durch Wärmepumpen häufig überschritten 
werden könnten. 
Schallschutzhauben bieten nur eine begrenzte Wirksamkeit, insbesondere bei 
niederfrequenten Geräuschen, und können die Wärmeleistung der Geräte beeinträchtigen. 
In dicht bebauten Wohngebieten wie diesen ist eine dezentrale Lösung auf Basis einzelner 
Wärmepumpen somit nicht dauerhaft praktikabel. 
 
2. Vorteile zentraler Fernwärme 
Lärmfreiheit: Keine unmittelbare Geräuschbelastung für Anwohner:innen, da die Wärme 
zentral erzeugt und über Leitungen verteilt wird. 
Raumeffizienz: Keine Platz- oder Installationsprobleme an den Gebäuden. 
Bessere Klimabilanz: Moderne Fernwärmenetze lassen sich effizient aus erneuerbaren 
Energien, Abwärme oder Kraft-Wärme-Kopplung speisen. 
Zukunftssicherheit: Fernwärmenetze sind leichter skalierbar und ermöglichen eine 
langfristige, nachhaltige Wärmeversorgung für dichte Wohngebiete. 
 
3. Forderung 
Aufgrund der engen Bebauung und der Lärmsensibilität der betroffenen Straßen plädiere ich 
dringend dafür, die Wärmeversorgung in der Osterfeuerbergstraße über zentrale Wärme zu 
realisieren und den Einsatz einzelner Wärmepumpen zu vermeiden. 
 
Ich bitte darum, diese Stellungnahme im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung zu 
berücksichtigen. 

43.3 Antwort 

Für die Erreichung der Klimaschutzziele sind Wärmepumpen eine zentrale Versorgungsoption. 
Die Wärmeplanung zeigt, dass sie in Bremen fast überall für die Wärmeversorgung von 
Gebäuden geeignet sind. Negative Beeinträchtigungen durch Platzbedarf im Vorgarten und 
Schallemissionen kann der Gebäudeeigentümer zumindest teilweise selbst beeinflussen. So 
reduziert zum Beispiel eine Sanierung des Gebäudes den Wärmebedarf und ermöglicht den 
Einbau einer kleineren und leiseren Wärmepumpe.  
Ausgewählt werden kann außerdem eine besonders leise Wärmepumpe. Auf dem Markt für 
Luftwärmepumpen ist aktuell ein erheblicher technischer Fortschritt zu beobachten. Es 
kommen weniger laute und effizientere und damit kleinere Geräte auf den Markt. Für die 
Modellierung und Auslegung der Luftwärmepumpen wurden die geltenden gesetzlichen 
Regelungen (u.a. die des Bundes-Immisionsschutzgesetzes - TA Lärm) angewendet. 
 
Der Wärmeplanentwurf zeigt deutlich auf, dass für den überwiegenden Teil aller Baublöcke 
eine dezentrale Wärmeversorgungslösung grundsätzlich geeignet ist. Für den einzelnen 
Gebäudeeigentümer:in ersetzt der Wärmeplan jedoch keine konkreten Untersuchungen und 
Planungen für eine Wärmeversorgungslösung. Individuelle Beratungen spielen im Rahmen der 
Umsetzung der Wärmewende eine wichtige Rolle (Handlungsfeld 7 der Umsetzungsstrategie). 
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Die Stadt Bremen hat mit energiekonsens, Verbraucherzentrale, Bremer Aufbau-Bank und 
Bremer Umweltberatung mehrere Beratungsstellen, die ein umfassendes und qualitativ 
hochwertiges Informations-, Beratungs- und Qualifizierungsangebote zu allen Themen der 
klimaschonenden Wärmeversorgung anbieten. Hier kann sich der/die einzelne 
Gebäudeeigentümer:in individuell zur Umstellung der Wärmeversorgung für sein/ihr konkretes 
Gebäude beraten lassen. 
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende 
 
Für die Baublöcke rund um die in der Stellungnahe genannte Osterfeuerbergstraße gilt, dass 
diese als Prüfgebiete eingestuft sind. Für Prüfgebiete soll im Rahmen der Fortschreibung der 
Wärmeplanung vertieft untersucht werden, ob hier nicht doch eine Eignung für ein Wärmenetz 
oder neue innovative Wärmenetzlösungen wie Anergienetze festgestellt werden kann.  

44. P51 

44.1 Stellungnahme 

angesichts der Klimaüberhitzung und angesichts der zu erwartenden drastischen Verteuerung 
der Gaspreise habe ich die Erwartung, dass für ein solch dichtes Wohngebiet, wie die alte 
Neustadt die Wärmeplanung eine deutlichere Aussage mcht, insbesondere auch zur Nutzung 
der kalten Nahwärme. Damit meine ich sowohl technische Aussagen als auch insbesondere 
Aussagen zur Gestattungs-/Genehmigungsbereitschaft seitens der Stadt Bremen. 

44.2 Antwort 

Verweis auf:  Gasnetzstilllegung, Anergienetze 
 

45. P53 – Uwe Engel 

45.1 Stellungnahme 

Vorgelegt wird ein ebenso interessantes wie annahmegestütztes Gutachten.  
Schon in dem seinerzeitigen Abschlussbericht der Enquetekommission 
„Klimaschutzstrategie für das Land Bremen“ der Bremischen Bürgerschaft wird im dortigen 
Abschnitt 3.1 für Bremen ein „Leitbild“ entworfen, das beschreibt, „wie ein klimaneutrales 
Bremen konkret aussehen“ soll. Diesem Leitbild zufolge werde bei der Wärme „im Ein- und 
kleinen Mehrfamilienhaus weitgehend mit Wärmepumpen und in starkem Maße auch 
wärmepumpengetriebener Nahwärme geheizt.“ Zudem sei die Fernwärmeversorgung 
deutlich ausgebaut, „insbesondere die verdichteten Quartiere und Großwohnanlagen sowie 
die innenstadtnahen Bereiche“ würden „ihre Wärme vollständig aus dem Fernwärmenetz 
(beziehen)“ (S. 37 und 38 des Enquete-Abschlussberichts). Insofern bestätigt das aktuelle 
Gutachten nur das Erwartbare, wenn ein an der Peripherie gelegener Ortsteil wie Borgfeld 
als „Gebiet für dezentrale Wärmeversorgung“ eingestuft wird.  
Wenig überraschend schließt das Gutachten ein Wasserstoffnetz aus, weil „die vorrangige 
Nutzung von Wasserstoff im Industriesektor und nicht in der Beheizung einzelner Gebäude 
gesehen“ werde, und „die swb“ dementsprechend davon ausgehe, „dass große Teile oder 
sogar das gesamte Stadtgebiet in Bremen nicht für eine wirtschaftliche Versorgung über ein 
Wasserstoffnetz geeignet sein werden“ (Seite12 des Gutachtens). Da aber zugleich davon 
auszugehen sei, „dass die Stadt Bremen bis spätestens 2032 an das überregionale 
Wasserstoffnetz angeschlossen“ sein werde (S. 12), wird hier unter der Annahme fehlender 
Wirtschaftlichkeit von vornherein eine Energieoption verspielt. Für Bremen bedeutet dies 
sehr wahrscheinlich, dass es über kurz oder lang sein Gasnetz stilllegen kann, und für grünen 
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Wasserstoff als einstigen Hoffnungsträger der Energiewende einen weiteren Dämpfer. Bleibt 
zu hoffen, dass sich diese Entscheidung unter künftig vielleicht mal veränderten 
Rahmenbedingungen für Bremen nicht als nachteilig erweist. Ebenso zu hoffen bleibt, dass 
zu gegebener Zeit zumindest ein fairer Schlüssel für die Verteilung der Kosten gefunden wird, 
die für den Rückbau des vermutlich mit viel Geld aufgebauten, perspektivisch aber nicht 
mehr benötigten Gasnetzes in Bremen verursacht werden.  
Fairness der Kostenverteilung wird sicherlich auch ein Thema beim Ausbau der Fernwärme 
und Stärkung der Stromnetze werden. 

 

45.2 Antwort 

Fairness bei der Kostenverteilung ist ein wichtiger Punkt für die weitere Ausgestaltung der 
Wärmewende. Nicht zuletzt aus sozialen Gründen wird Bremen hierauf im Rahmen der 
weiteren Umsetzung der Wärmewende besonders achten. 
Bezüglich der Anmerkungen zum Wasserstoff wird darauf hingewiesen, dass die 
Wärmeplanung kein abgeschlossener Prozess ist, sondern kontinuierlich überprüft und 
fortgeschrieben wird. Die nächste Fortschreibung ist in der Stadtgemeinde Bremen für Ende 
2028 vorgesehen. Bei der Gelegenheit wird dann überprüft werden, ob sich die 
Rahmenbedingungen verändert haben werden und ob darauf basierend der Wärmeplan ggf. 
angepasst werden müsste. 

46. P55 

46.1 Stellungnahme  

ich bin haupteigentümer in der horner str XX und in der horner str. XX. 
bald werden neue heizungen fällig. 
und bin seit langem ein freund von erdwärme.  
da es au hier auf privatgrund sehr schwer zu realisieren ist unterstütze ich den verein 
erdwärme dich und hoffe auf gute ergebnisse bei der probebohrung am 04.11.25 in der 
humboldtstraße. 
und dann möglicherweise auch erschließung der erdwärme im straßenzug horner straße. 
 

46.2 Antwort 

Das Interesse an Anergienetzen und Wärmenetzinsellösungen wurde wahrgenommen.  
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende, Gasnetzstilllegung, Anergienetze 

47. P56 – Andreas Rath 

47.1 Stellungnahme 

Um die Sportplatzanlage herum (Baublock-ID 1842) ist laut Planung eine dezentrale 
Wärmeversorgung geplant. Die von Luft-Wärmepumpen erzeugte Lärmbelästigung ist 
jedoch nicht unerheblich und auch eine einzelne Erdwärmepumpe ist unrentabel.  
 
Die andere Seite der Holzmindener Straße (Baublock-ID 4294) wird in die Planung von Nah- 
und Fernwärmenetz einbezogen. Auch Wärmeversorgungslösungen mit Anergienetzen 
werden hier erwogen. 
 
Nach meinem Kenntnisstand gibt es (neben meinem Interesse) auf beiden Seiten der 
Holzmindener Straße schon einige Interessenten für den Anschluss an ein Anergienetz. 
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Daher sollte auch die Seite der Holzmindener Straße zur Sportanlage zum Block Baublock-
ID 4294 einbezogen werden. 

47.2 Antwort 

Für die Erreichung der Klimaschutzziele sind Wärmepumpen eine zentrale Versorgungsoption. 
Die Wärmeplanung zeigt, dass sie in Bremen fast überall für die Wärmeversorgung von 
Gebäuden geeignet sind. Negative Beeinträchtigungen durch Platzbedarf im Vorgarten und 
Schallemissionen kann der Gebäudeeigentümer zumindest teilweise selbst beeinflussen. So 
reduziert zum Beispiel eine Sanierung des Gebäudes den Wärmebedarf und ermöglicht den 
Einbau einer kleineren und leiseren Wärmepumpe.  
Ausgewählt werden kann außerdem eine besonders leise Wärmepumpe. Auf dem Markt für 
Luftwärmepumpen ist aktuell ein erheblicher technischer Fortschritt zu beobachten. Es 
kommen weniger laute und effizientere und damit kleinere Geräte auf den Markt. Für die 
Modellierung und Auslegung der Luftwärmepumpen wurden die geltenden gesetzlichen 
Regelungen (u.a. die des Bundes-Immisionsschutzgesetzes - TA Lärm) angewendet. 
 
Der Wärmeplanentwurf zeigt deutlich auf, dass für den überwiegenden Teil aller Baublöcke 
eine dezentrale Wärmeversorgungslösung grundsätzlich geeignet ist. Für den einzelnen 
Gebäudeeigentümer:in ersetzt der Wärmeplan jedoch keine konkreten Untersuchungen und 
Planungen für eine Wärmeversorgungslösung. Individuelle Beratungen spielen im Rahmen der 
Umsetzung der Wärmewende eine wichtige Rolle (Handlungsfeld 7 der Umsetzungsstrategie). 
Die Stadt Bremen hat mit energiekonsens, Verbraucherzentrale, Bremer Aufbau-Bank und 
Bremer Umweltberatung mehrere Beratungsstellen, die ein umfassendes und qualitativ 
hochwertiges Informations-, Beratungs- und Qualifizierungsangebote zu allen Themen der 
klimaschonenden Wärmeversorgung anbieten. Hier kann sich der/die einzelne 
Gebäudeeigentümer:in individuell zur Umstellung der Wärmeversorgung für sein/ihr konkretes 
Gebäude beraten lassen. 
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende 
 
Das Wärmeplanungsgesetz (WPG) sieht eine Einteilung der voraussichtlichen 
Wärmeversorgungsgebiete in Form von Baublöcken (flächenbasiert) vor (Anlage 2 WPG: 
Darstellungen im Wärmeplan; IV. Einteilung des beplanten Gebiets in voraussichtliche 
Wärmeversorgungsgebiete nach § 18 WPG). Da ein Baublock meist durch 4 Straßenzüge 
eingegrenzt wird, kommt es regelmäßig vor, dass zwei benachbarte Baublöcke mit 
unterschiedlicher Eignung (Wärmenetzgebiet oder Prüfgebiet bzw. dezentrales Gebiet) durch 
eine Straße getrennt sind. Die Wärmeplanung ersetzt keine konkrete Netzplanung durch den 
Wärmenetzbetreiber. Erst wenn diese erfolgt ist, ist bekannt, in welchen Straßenzügen konkret 
Wärmenetzleitungen gebaut werden. Es wird deshalb auch für Eigentümer:innen von Gebäuden 
auf der anderen Straßenseite empfohlen, beim jeweiligen Wärmenetzbetreibenden 
nachzufragen, ob und wann ein Anschluss an ein Wärmenetz möglich sein könnte.    
 
Der Baublock-ID 4294 ist als Prüfgebiet ausgewiesen. Für Prüfgebiete soll im Rahmen der 
Fortschreibung der Wärmeplanung vertieft untersucht werden, ob hier nicht doch eine Eignung 
für ein Wärmenetz oder neue innovative Wärmenetzlösungen wie Anergienetze festgestellt 
werden kann.  
Bei Interesse an einem Anergienetz sollte die Genossenschaft ErdwärmeDich direkt 
angesprochen werden. 
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48. P57 

48.1 Stellungnahme 

Guten Tag,  
im Anhang übersende ich die Daten zum betreffenden Areal Woltmershauser Str. / Blexer Str. 
/ Schweewarder Str., alles gelegen im östlichen Teil von Woltmershausen. Ich bin 
Eigentümerin der Immobilie in der Woltmershauser Str. XX. 
 
Der bisherige Entwurf der Wärmeplanung sieht ein ganzes Areal ohne städtische 
Wärmeplanung vor. Die Eigentümer dieses Areals müssten eigenständig die Investitionen 
stemmen um die Wärmeversorgung sicherzustellen. Hiergegen formuliere ich einen 
Einwand. 
Es wohnen vornehmlich Mieter in den Gebäuden, die im Nachgang einer energetischen 
Ertüchtigung durch die Eigentümer mit deutlich höheren Mieten konfrontiert wären. Über 
Abgaben beteiligen sie sich heute schon an den Kosten der bremischen Wärmeplanung und 
deren Umsetzung. 
Die umliegenden Areale wurden über die Wärmeplanung anders eingestuft, eine Insellösung 
für dieses Areal sollte vermeidbar sein. Das ab 2035 geplante Wärmenetz bis zum 
Pokhansgang bzw. Huchtinger Str. sollte mindestens bis zur Blexer Str. gebaut werden. 
Die Gebäude an der Woltmershauser Str. (341-361, Nordseite) sind alle mindestens sechzig 
Jahre alt und müssten nicht nur durch einen Umstieg auf eine umweltfreundlichere 
Heizungsart ertüchtigt werden. Die Installation alternativer Heizkörper/Fußbodenheizung 
würde zusätzlich zur Installation von sauberen Heizungslösungen immense 
Investitionssummen erfordern. Die Isolierung der Außenwände ist zusätzlich erforderlich. 
Die zugehörigen Gebäude in der Blexer Str. (1-59, Westseite) sind mindestens fünfzig Jahre 
alt.  
Wenn die Stadt Bremen ihre Wärmeplanung diesbezüglich verändert gebe es viele Gewinner. 
Der Aufwand ist anhand der Vielzahl der Bewohner sicher berechtigt. Die Stadt Bremen 
sollte das Wohl aller Bürger im Blick behalten und bei der Wärmeplanung berücksichtigen. 
Mit freundlichen Grüßen 

48.2 Antwort 

Die Wärmeplanung wurde für die gesamte Stadt Bremen und damit auch für das hier 
angesprochene Areal durchgeführt. Die Baublöcke in dem Areal sind vollständig 
voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebieten zugeordnet (Gebiet für dezentrale 
Wärmeversorgung oder Prüfgebiet).  
Für die Prüfgebiete gilt, dass in den allermeisten Fällen eine Eignung für dezentrale 
Luftwärmepumpen vorliegt (hier in der Variante mit 5 dB(A) Schallreduzierung). Zugleich 
weisen sie jedoch hohe Wärmedichten auf und könnten deshalb bei geänderten wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen auch geeignet sein, künftig mit Fern- oder Nahwärme versorgt zu werden. 
Das ab 2035 geplante Wärmenetz bis zum Pokhansgang bzw. Huchtinger Str. wurde unter den 
gegebenen Rahmenbedingungen als wirtschaftlich eingestuft. Die angrenzenden Gebiete in 
Richtung Blexer Str. hingegen nicht. Die hohen Wärmedichten in diesen Gebieten zeigen aber 
an, dass künftig bei der Fortschreibung des Wärmeplans bis Ende 2028 noch einmal geprüft 
werden soll, ob sich die Rahmenbedingungen so verändert haben, dass sich ein Wärmenetz in 
den Gebieten in Richtung Blexer Str. als geeignet erweisen könnte. 
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49. P58 

49.1 Stellungnahme 

Stellungnahme zum Umsetzungsplan:  
1. Zu Handlungsfeld (1) Wärmenetzausbau unterstützen: Hier könnte die finanzielle 
Beteiligung von Bürger:innen vor allem bei Nahwärmenetzten stärker in Betracht gezogen 
werden. Nicht nur als Teil einer Genossenschaft sondern auch bei kommunal oder 
privatwirtschaftlich betriebenen Netzen.  
 
2. Zu Handlungsfeld (5) Umstellung ermöglichen & (6) Wärmebedarf senken: Ich finde es 
sehr gut, dass Förderprogramme zielgruppenspezifischer gestaltet werden sollen. Dabei 
könnten auch Wohnungseigentümergemeinschaften noch mit einbezogen werden, da sie sehr 
großen Herausforderungen gegenüber stehen und einen nicht unerheblichen Anteil der 
Privathaushalte ausmachen.  
 
3. zu Handlungsfeld (7): Es ist gut, dass die bisherigen Beratungsangebote unterstützt werden 
sollen. Die Information der Bürger:innen ist bisher allerdings nicht ausreichend. Es braucht 
mehr Informationsveranstaltungen in unterschiedlichen Quartieren (nicht nur 
KlimaBauZentrum), um wirklich alle Bürger:innen mitzunehmen und über die aktuellen 
Prozesse zu informieren. Viele beschäftigen sich in ihrem Alltag nicht mit dem Thema und 
müssen aber trotzdem mitgenommen werden. Die Veröffentlichung der Informationen auf 
dieser Website reicht nicht aus!  
 
Außerdem ist es hier auch wichtig die Qualität der Beratung durch das Handwerk 
sicherzustellen, da diese häufig erste Ansprechpersonen für Sanierungsvorhaben sind.  
 
4. Die Karten finde ich sehr hilfreich und detailliert, ich frage mich jedoch, wie zuverlässig 
die Information ist: Wie sicher ist der Fernwärmeausbau bis 2030 oder 2035 und wie 
verbindlich sind diese Angaben? Das ist wichtig zu kommunizieren, wenn wir jetzt anfangen 
unsere Entscheidungen darauf aufzubauen.  
 
Insgesamt finde ich den Detailgrad der Karten und auch die Umsetzungsstrategie sehr 
ausführlich und gelungen. 

49.2 Antwort 

Die Hinweise zur Umsetzungsstrategie werden in die weitere Gestaltung der Wärmewende und 
der Wärmplanung einbezogen. Der Hinweis auf die Rolle des Handwerks wird ausdrücklich 
geteilt. Gemeinsam mit Kammern und Innungen ist energiekonsens auch im Bereich der 
Qualifizierung von Handwerksbetrieben für die Wärmewende aktiv. 
 
Im Wärmeplan erfolgt die Ermittlung von Eignungsgebieten für Wärmenetze auf der Grundlage 
von Daten und Annahmen zum Beispiel zu Wärmebedarfen und Wärmepreisen und Kosten der 
Wärmenetzerschließung. Die Annahmen zur Ermittlung der Fernwärmeeignung wurden ebenso 
wie die Annahmen zur zeitlichen Zuordnung des Fernwärmeausbaus mit den großen 
Wärmenetzbetreibern abgestimmt. Ausführliche Informationen hierzu finden sich in Kapitel 
6.1 des Wärmeplans. Im Wärmeplan als Gebiet mit Eignung für Wärmenetze dargestellte 
Gebiete weisen deshalb eine hohe Wahrscheinlichkeit auf, dass dort eine 
Wärmenetzerschließung möglich ist. Mit der Wärmeplanung inklusive der 
Umsetzungsstrategie verfolgt der Senat das Ziel, die Wärmeversorgung in Bremen zu 
dekarbonisieren und die Rahmenbedingungen für einen weiteren Ausbau von Wärmenetzen 
und die Nutzung von Wärmepumpen zu schaffen. Die Wärmeplanung setzt dabei den 
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strategischen Rahmen und bietet Orientierung. Gemäß WPG ist die Wärmeplanung eine 
rechtlich unverbindliche Fachplanung und der Wärmeplan hat keine rechtliche Außenwirkung 
und begründet keine einklagbaren Rechte oder Pflichten. Dadurch bleibt 
Gebäudeeigentümer:innen aber auch die Entscheidungsfreiheit, wie sie ihr Gebäude mit Wärme 
versorgen wollen bzw. ob sie sich an ein verfügbares Wärmenetz anschließen möchten. 

50. P61 

50.1 Stellungnahme 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
der geplante Anschluss an ein Wärmenetz verbunden mit der kostenintensiven Errichtung 
dieses Netzes in der Straße sowie der Abhängigkeit vom Wärmenetzbetreiber sind für 
mich/uns unattraktiv. 
 
Bitte ermöglichen sie den Hauseigentümern die Nutzung des öffentlichen Grünstreifens 
zwischen Bürgersteig und Straße für Geothermie (Nutzung Erdwärme). Damit entfällt die 
kostenintensive Erneuerung der Straße, die endlose Bauphase für das Wärmenetz und die 
Abhängigkeit vom Wärmenetzbetreiber. Die Hauseigentümer können sehr leise und 
effiziente Wärmepumpen installieren und sind nur noch vom Stromnetzbetreiber bzw. dessen 
Preisgestaltung abhängig. 
Ich / Wir sind bereit vor 2030 zu investieren und auf klimaneutrale Wärmeerzeugung 
umzustellen. Wenn sie die bürokratischen Hürden so klein wie möglich gestalten, werden die 
privaten Initiativen der Hauseigentümer wesentlich schneller zu Ergebnissen führen als bei 
Errichtung eines Wärmenetzes. 
 
Vielen Dank für die Bürgerbeteiligung und die Berücksichtigung meines Vorschlags. 
 

50.2 Antwort 

Die Möglichkeit ein Anergienetz im Bereich des Straßenbegleit-Grüns unterzubringen, ist unter 
Einhaltung des Baumschutzes grundsätzlich gegeben. Im urbanen Gebiet fallen auf die 
allermeisten Flächen mehrere öffentliche Belange, die grundsätzlich mitgeprüft werden 
müssen. 

51. P62 

51.1 Stellungnahme 

Zur Zeit befindet sich jeder der 5 Wohnungen je eine Gastherme für Heizung und 
Warmwasser. 

 

51.2 Antwort 

Es wird empfohlen, die Angebote der unabhängigen Beratungsinstitutionen für eine 
gebäudeindividuelle Beratung in Anspruch zu nehmen. 
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende 
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52. P63 - Joachim Ojus 

52.1 Stellungnahme 

Die Wärmeversorgung sollte über ein Nahwärmenetz in Gestalt einer Genossenschaft 
durchgeführt werden, da hierdurch ausgeschlossen wird, dass sich ein Monopolist 
ungerechtfertigt bereichert und die Preise unbezahlbar werden. Bestes Beispiel ist hierfür die 
Preiserhöhung der swb nach der Fertigstellung der neue Fernwärmetrasse. 

52.2 Antwort 

Die rechtlichen Grundlagen für die Preisgestaltung von Wärmepreisen und die 
Missbrauchsaufsicht sind auf Bundesebene im Rahmen des Energiewirtschafts- und 
Kartellrechts gesetzt und dienen auch dem Schutz von Fernwärmekund:innen vor überzogenen 
Preisen. 
Um missbräuchlich überhöhte Preise zum Beispiel durch Ausnutzung einer 
marktbeherrschenden Stellung zu verhindern, unterliegen die Fernwärmepreise der im Rahmen 
des Gesetzes gegen Wettbewerbsbeschränkungen (GWB) bundeweit einheitlich geregelten 
kartellrechtlichen Missbrauchsaufsicht. 
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53. P64 

53.1 Stellungnahme 
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53.2 Antwort 

Nach der durchgeführten Modellierung kommt die Versorgungsart „Luftwärmpumpe“ für alle 
Gebäude in Betracht. Dabei wurde angenommen, dass eine Gebäudesanierung mit einer 
Reduzierung des Wärmebedarfs um bis zu 50% durchgeführt wird und die Schallemissionen 
zum Beispiel durch eine Schallschutzhaube reduziert werden. Dieses Vorgehen ist in Kapitel 
5.1.1 des Wärmeplanentwurfs erläutert. Aus Datenschutzgründen ist die Veröffentlichung von 
Daten für einzelne Gebäude nicht zulässig. Die im Wärmeplanentwurf durchgeführte Analyse 
für die Stadt Bremen ersetzt keine konkrete Planung der Wärmeversorgung für ein einzelnes 
Gebäude.  
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende 
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54. P65 

54.1 Stellungnahme 

Im Kapitel 6.6 auf Seite 144 des Wärmeplanentwurfs findet sich ein sehr 
missverständlicher Satz: 
 
„An die Ringleitung werden in regelmäßigen Abständen Erdwärmesonden angeschlossen, 
um im Winter eine zu starke Auskühlung des Anergienetzes zu verhindern.“ 
 
Tatsächlich dienen die Erdwärmesonden dem Wärmeentzug. Zur Vermeidung einer zu 
starken Auskühlung müssen die Abstände zwischen den Sonden hinreichend groß gewählt 
werden. 
 
Eine bessere Formulierung wäre also beispielsweise: 
 
„An die Ringleitung werden in regelmäßigen Abständen Erdwärmesonden angeschlossen, 
um den Wärmeentzug aus dem Erdreich zu ermöglichen. Zur Verhinderung einer zu starken 
Auskühlung des Erdreichs werden ausreichend große Abstände zwischen den Sonden 
eingehalten.“ 

54.2 Antwort 

Die genannte Aussage bezieht sich entsprechend dem Wortlaut nicht auf die Auskühlung des 
Erdbodens sondern auf die Auskühlung des Anergienetzes durch die Wärmeentnahme der 
Wärmepumpen in den jeweiligen Gebäuden. Die Erdwärmesonden dienen in diesem 
Zusammenhang dazu, die Temperatur im Anergienetz anheben. Die Formulierung ist deshalb 
sachlich zutreffend.  

55. Stellungnahmen - Dr. Ralph-Dieter-Fedra 

55.1 Stellungnahme P67 

Gelöscht. Siehe Stellungnahme 109 

55.2 Stellungnahme P109 

In meiner 1. Stellungnahme zu diesem Thema ist mir ein Fehler unterlaufen, weil ich die 
Begriffe "Wärmebedarf" (Tab 18) und "Endenergiebedarf für Wärme" (Tab 59 / 60) 
gleichgesetzt hatte. 
Ich hae meine Stellungnahme zur energetischen Sanierung überarbeitet und schicke Ihnen 
hiermit die korrigierte Version, die ursprüngliche Version bitte löschen.  
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55.3 Stellungnahme P110 

Anergienetze sind eine Kombination von Erdwärmesondenfeldern und dezentralen S/W-
Wärmepumpen, die im Wärmeplanentwurf nur getrennt untersucht werden. 
 
Dadurch wird übersehen, dass Anergienetze u.U. eine wirkungsvolle Heiztechnik besonders 
für die Prüfgebiete ist. 
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55.4 Stellungnahme P111 

Eine gesteigerte Müllverbrennung zur Deckung des gesteigerten Fernwärmebedarfs ist 
bestenfalls CO2-neutral, bei genauer Betrachtung verschlechtert er sogar die Bremer CO2 
Bilanz 
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55.5 Stellungnahme P112 

Meine Stellungnahme vergleicht den notwendigen Zubau an Stromerzeugungskapazitäten 
bei einem Tausch bestehender Heizungen mit L/W- bzw. S/W-Wärmepumpen 
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55.6 Stellungnahme P113 

Bei den Angaben zu Heizkosten der verschiedenen netzgebundenen und dezentralen 
Heiztechniken fehlen Erläuterungen zur angewandten Methodik. Die z.T. großen 
Unterschiede zu entsprechenden Angaben anderer Quellen können daher nicht aufgeklärt 
werden. 
 

 

 

55.7 Antwort 

Im Wärmeplan sind Wärmegestehungskosten und Angaben zu Annahmen und angewandter 
Methodik in den Kapiteln 6.2, 6.3, 6.4 für Wärmenetze und in Kapitel 7.2 für dezentrale 
Versorgungsoptionen transparent und nachvollziehbar benannt. Dort findet sich auch der 
Hinweis, dass Wärmegestehungskosten wurden nach der Annuitätenmethode der VDI 2067 
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Kreditprogramm soll in 2026 implementiert und kontinuierlich erweitert werden. Darüber 
hinaus spielen begleitende Beratungsangebote und die Erprobung weiterer Instrumente im 
Rahmen von Kooperationsprojekten eine wichtige Rolle, beispielsweise in Verbindung der 
Wärmeplanung und der Stadterneuerung. 
 
Umfangreiche Beratungs- und Unterstützungsangebote stellt die energiekonsens als 
gemeinnützige Klimaschutzagentur für das Land Bremen bereit. Sie berät Unternehmen, 
Einrichtungen und Privatpersonen, wie sie ihren CO2-Fußabdruck mit Hilfe von erneuerbaren 
Energien, Energieeffizienzmaßnahmen und nachhaltigen Verhaltensweisen optimieren können. 
Details zu den Beratungsangeboten finden sich unter anderem auf der Internetseite der 
energiekonsens. 

56. P69 

56.1 Stellungnahme 

Unser Block wurde für die Wärmeplanung als Prüfgebiet angegeben. 
Wir selbst haben uns aber bei Erdwärme dich in der Genossenschaft eingetragen und möchten 
dort später an das anergienetz angeschlossen werden. 
Warum ist dieses Gebiet also Prüfgebiet? 

56.2 Antwort 

Verweis auf: Prüfgebiete; Gasnetzstilllegung, Anergienetze 
 

57. P70 

57.1 Stellungnahme 

Warum gibt es für die Tölzer Str. noch keine Wärmeplanung. Ist ein Nahwärmenetz geplant? 
Wieviel Kosten kommen auf mich zu, wenn ich meine Heizung auf erneuerbare Energien 
umstellen muss? 

57.2 Antwort 

Die Wärmeplanung wurde für die gesamte Stadt Bremen und damit für alle Straßen in der Stadt 
Bremen durchgeführt.  Wird ein Gebiet im Wärmeplan als Prüfgebiet ausgewiesen, bedeutet 
das nicht, dass es für dieses Gebiet keine geeignete Wärmeversorgung gibt. In den 
überwiegenden Fällen besteht in Prüfgebieten eine Eignung für eine dezentrale 
Wärmeversorgung, zum Beispiel mit Luftwärmepumpen, zugleich weisen sie eine hohe 
Wärmedichte auf und könnten deshalb bei geänderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
auch geeignet sein, künftig mit Fern- oder Nahwärme versorgt zu werden.  
Mit der Wärmeplanung inklusive der Umsetzungsstrategie verfolgt der Senat das Ziel, die 
Wärmeversorgung in Bremen zu dekarbonisieren und die Rahmenbedingungen für einen 
weiteren Ausbau von Wärmenetzen und die Nutzung von Wärmepumpen zu schaffen. Die 
Wärmeplanung setzt dabei den strategischen Rahmen und bietet Orientierung. Die 
Wärmeplanung ist eine Planung für die gesamte Stadt Bremen.  Aussagen über konkrete 
Gebäude können sich nur begrenzt daraus ableiten lassen. Die Investitionskosten beim 
Heizungstausch müssen technologie- und gebäudebezogen ermittelt werden. Dafür wenden Sie 
sich bitte an entsprechende Beratungsinstitutionen und Fachbetriebe. Für Informationen zum 
(Aus)Bau von Wärmenetzen wenden Sie sich bitte an die/den zuständige/n Netzbetreiber:in. 
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende 
  

















https://www.gebaeudeforum.de/best-practice/pvt-waermepumpenkollektor/
https://www.gebaeudeforum.de/best-practice/pvt-waermepumpenkollektor/
https://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/67_klima/pics/kWP/2025-06-16_KWP_ENP_Muenster_Zwischenbericht__3__01.pdf
https://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/67_klima/pics/kWP/2025-06-16_KWP_ENP_Muenster_Zwischenbericht__3__01.pdf
https://www.stadt-muenster.de/fileadmin/user_upload/stadt-muenster/67_klima/pics/kWP/2025-06-16_KWP_ENP_Muenster_Zwischenbericht__3__01.pdf
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69.2 Antwort 

Für die Erreichung der Klimaschutzziele sind Wärmepumpen eine zentrale Versorgungsoption. 
Die Wärmeplanung zeigt, dass sie in Bremen fast überall für die Wärmeversorgung von 
Gebäuden geeignet sind. Negative Beeinträchtigungen durch Platzbedarf im Vorgarten und 
Schallemissionen kann der Gebäudeeigentümer zumindest teilweise selbst beeinflussen. So 
reduziert zum Beispiel eine Sanierung des Gebäudes den Wärmebedarf und ermöglicht den 
Einbau einer kleineren und leiseren Wärmepumpe.  
Ausgewählt werden kann außerdem eine besonders leise Wärmepumpe. Auf dem Markt für 
Luftwärmepumpen ist aktuell ein erheblicher technischer Fortschritt zu beobachten. Es 
kommen weniger laute und effizientere und damit kleinere Geräte auf den Markt. Für die 
Modellierung und Auslegung der Luftwärmepumpen wurden die geltenden gesetzlichen 
Regelungen (u.a. die des Bundes-Immisionsschutzgesetzes - TA Lärm) angewendet. 
 
Der Wärmeplanentwurf zeigt deutlich auf, dass für den überwiegenden Teil aller Baublöcke 
eine dezentrale Wärmeversorgungslösung grundsätzlich geeignet ist. Für den einzelnen 
Gebäudeeigentümer:in ersetzt der Wärmeplan jedoch keine konkreten Untersuchungen und 
Planungen für eine Wärmeversorgungslösung. Individuelle Beratungen spielen im Rahmen der 
Umsetzung der Wärmewende eine wichtige Rolle (Handlungsfeld 7 der Umsetzungsstrategie). 
Die Stadt Bremen hat mit energiekonsens, Verbraucherzentrale, Bremer Aufbau-Bank und 
Bremer Umweltberatung mehrere Beratungsstellen, die ein umfassendes und qualitativ 
hochwertiges Informations-, Beratungs- und Qualifizierungsangebote zu allen Themen der 
klimaschonenden Wärmeversorgung anbieten. Hier kann sich der/die einzelne 
Gebäudeeigentümer:in individuell zur Umstellung der Wärmeversorgung für sein/ihr konkretes 
Gebäude beraten lassen. 
 
Verweis auf: Anergienetze 
 

70. P87 

70.1 Stellungnahme 

Warum ist unser Baublock 1595 ausschließlich Fernwärme aufgeführt und das Anergienetz 
und Konzept von ErdwärmeDich wird nicht als Möglichkeit aufgelistet. Die Nachbarinnen 
und Nachbarn aus unserer Straße haben sich als Cluster bei ErdwärmeDich registrieren lassen 
und sind sehr bemüht, hier ein Kaltes Nahwärmenetz aufzubauen.  
 
 

 

70.2 Antwort 

Verweis auf: Gasnetzstilllegung, Anergienetze 
 

71. P88 - Peter Halfmeyer 

71.1 Stellungnahme 

Wir wohnen in einem Gebiet mit überwiegend gut renoviertem Altbaubestand. Eigentümer 
des von uns bewohnten Hauses sind unsere Kinder, die später das Haus übernehmen werden. 
Fernwärmeabschluss ist nicht vorgesehen und wegen der Kleinheit der Häuser 
wahrscheinlich unrentabel. Für Luftwärmepumpen ist im Vorgarten kein Platz, auch die 
Hintergärten sind im Mittel eher klein. Wir würden eindeutig den Anschluss an ein lokales 



































https://waermeplanung.bremen.de/
https://geoportal.bremen.de/waermeplanung/
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erwarten, das Potenzial für Anergie-Netzwerke ist jedoch sehr hoch und sollte in Betracht 
gezogen werden). Schallgedämmte Luft-Wärmepumpen sind bis auf wenige Ausnahmen 
überall möglich. Dies würde dem Flickenteppich aus 3) entgegenwirken. 
6) Es wäre gut, wenn es eine Verzahnung der Ressorts in der Bewertung geben würde, um 
die Potenziale zu bewerten, um z.B. preisgünstigere Lösungen für Stadtteile/Quartiere durch 
die Menge an betroffenen Haushalte zu erreichen (sozialer Aspekt) und auch die 
Umsetzungsgeschwindigkeit zu erhöhen (wirtschaftlicher Aspekt für die durchführenden 
Unternehmen). Ebenso könnt so eine Verzahnung auch Aufschluss über potenzielle Anbieter 
(Abwärmeerzeuger) und die Langfristigkeit der Angebote geben (Abwärmeerzeugerart 
befindet sich im absteigenden/konstanten/aufsteigenden wirtschaftlichen Bereich), 
zusätzlich zur lokalen Nahversorgungskomponente. 

 

93.2 Antwort 

Die Wärmewende und kommunale Wärmeplanung sind ein fortlaufender und langfristiger 
Prozess. Der Wärmeplanungsgesetz sieht vor, dass der Wärmeplan regelmäßig fortgeschrieben 
wird. Die nächste Fortschreibung ist für das Jahr 2028 geplant. Die Verbesserungsvorschläge 
werden in diesem Zuge einbezogen. 
Nach der Veröffentlichung des Wärmeplanentwurfs für die Stadt Bremen haben Mitarbeitende 
des Referats Wärmewende in zahlreichen Beiratssitzungen in verschiedenen Stadtteilen 
Bremens den Wärmeplanentwurf vorgestellt und Fragen dazu beantwortet. Zudem lag der 
Wärmeplanentwurf im Klima Bau Zentrum aus und die Mitarbeitenden der energiekonsens 
standen für Rückfragen und Erläuterungen während der Öffnungszeiten zur Verfügung. Es 
haben verschiedene Medien (z.B. der Weser Kurier und buten und binnen) auf die 
Veröffentlichung des Wärmeplanentwurfs aufmerksam gemacht.  
Der Wärmeplan und die dazugehörige Umsetzungsstrategie werden von Deputation, Senat und 
Bürgerschaft beschlossen.   
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94. P125  

94.1 Stellungnahme 
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94.2 Antwort 

Der Aussage der Stellungnahme, dass sich Anergienetze deutlich von klassischen Wärmenetzen 
unterscheiden, wird gänzlich zugestimmt. 
Die interaktive Karte „Baublöcke nach Wärmebedarfsdichte“ nimmt eine Einteilung zur 
Eignung eines Baublocks für klassische Wärmenetze vor, die auf den Inhalten des Leitfadens 
zum Wärmeplanungsgesetz – wiedergegeben in Tabelle 14 des Wärmeplanentwurfs - beruht. 
Unter Punkt 3.5 betont der Wärmeplanentwurf, dass das Kriterium der Wärmeverbrauchsdichte 
allein jedoch nicht ausreicht, um abzuschätzen, ob ein Gebiet sich für ein Wärmenetz eignet. 
Daher bedienen sich die Untersuchungen des Wärmeplanentwurfs der Stadt Bremen 
hinsichtlich der Wärmenetzeignung einer erweiterten Methodik, welche neben der aus der 
Wärmebedarfsdichte abgeleitete Wärmeliniendichte auch Wirtschaftlichkeitskriterien 
heranzieht. Die Ergebnisse dieser erweiterten Methodik bilden die Grundlage für die interaktive 
Karte „Eignung für Wärmenetze im Zieljahr nach § 19 WPG“. Zusätzlich werden Gebiete mit 
einer Wärmebedarfsdichte von über 415 MWh/ ha·a, welche sich grundsätzlich für klassische 
Wärmenetze eignen, jedoch unter den aktuellen Bedingungen nicht wirtschaftlich erschließbar 
sind, als „noch nicht klassifiziert“ aufgenommen. 
Mit der Stellungnahme wird darauf hingewiesen, das Anergienetze in Gebieten geeignet sein 
können, für die klassische Wärmenetze nicht in Betracht kommen. Diese Aussage widerspricht 
dem Wärmeplan nicht. Anergienetze und damit Systeme zur gemeinschaftlichen Nutzung von 
Erdwärmebohrungen können grundsätzlich fast im gesamten Gebiet der Stadt Bremen errichtet 
werden. Ihre Eignung ist nicht an hohe Wärmeliniendichten gekoppelt. Gemäß § 23 (4) 
Wärmeplanungsgesetz (WPG) hat ein Wärmeplan keine rechtliche Außenwirkung und 
begründet keine einklagbaren Rechte oder Pflichten. Es ist deshalb auch weiterhin möglich, 
Anergienetze nicht nur in Prüfgebieten sondern auch in Gebieten mit einer Eignung zur 
dezentralen Wärmeversorgung oder in Wärmenetzgebieten zu bauen. Am Ende entscheidet bei 
Wärmenetzen und Anergienetzen gleichermaßen die Attraktivität der angeboten 
Wärmeversorgungslösung für die jeweiligen Gebäudeeigentümer:innen darüber, ob 
Anergienetze tatsächlich realisiert werden können.   
 
Verweis auf: Anergienetze 
 
Die Nutzung des öffentliches Straßenraums für die Errichtung eines Anergienetzes inklusive 
Wärmegewinnungsanlagen ist grundsätzlich eine gute Lösung, um der Thematik der begrenzten 
privaten Flächen zu begegnen. Jedoch sind für die Errichtung eines Anergienetzes im 
öffentlichen Straßenraum im Vergleich zum privaten Grund neben der geologischen Eignung 
und dem verfügbaren Wärmeentzugspotential auch weitere Punkte zu betrachten. 
Beispielsweise müssen die Einschränkungen durch Trinkwasserschutzgebiete berücksichtigt 
sowie die Kapazität und die Gegebenheiten für Leitungen und Sonden im öffentlichen 
Straßenraum geprüft werden. Werden durch das Ausweichen auf öffentlichen Grund 
Beeinträchtigung auf privatem Grund vermieden, so kann der Bau eines solchen Netzes 
inklusive Wärmegewinnungsanlagen im öffentlichen Straßenraum eine Beeinträchtigung des 
Verkehrs hervorrufen. 
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106.2 Antwort 

Das Interesse an Anergienetzen und Wärmenetzinsellösungen wurde wahrgenommen.  
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende, Gasnetzstilllegung, Anergienetze 
 

107. P152 

107.1 Stellungnahme 

Guten Tag, es ist sicher ein wichtiges und zu begrüßendes Anliegen, dass sich Bund, Länder 
und Kommunen Gedanken zu Wärme- und Energieversorgung der Bevölkerung und 
Wirtschaft machen. Vor allem sollte jedoch die Bezahlbarkeit und Belastung im Vordergrund 
stehen.  
Ich bin eine Frau, die im Sinne der Gemeinschaft und der Eigenabsicherung insgesamt und 
im Alter immer bestrebt war, sparsam und planvoll zu haushalten. Ich hab vor wenigen Jahren 
meine Mietwohnung in einem Altbremer Haus gekauft, um abgesichert zu sein und nicht 
Gefahr laufe, mir irgendwann eine andere, teure Mietwohnung suchen zu müssen. Dafür bin 
ich den Schritt gegangen, mich bis ins hohe Alter zu verschulden. Eigentum ist nicht nur 
Schaffung von Vermögen, sondern auch Verantwortungsübernahme, Pflege, Erhalt und ein 
Beitrag, das Umfeld lebenswert zu gestalten. 
Die Umstellung der Wärmeversorgung und die damit verbundenen Kosten sollen nun von 
den Privathaushalten getragen und finanziert werden. Für mich stellt dies eine Überforderung 
dar, die gerade die be- und überlasten dürfte, die nicht zum vermögendsten Teil der 
Bevölkerung gehören, die immer gearbeitet haben und dennoch bereit waren, zu investieren 
und für sich und andere Verantwortung zu übernehmen. Ich halte die Umsetzung der 
Wärmeplanung für sozial unverträglich und für so manchen sogar existenziell bedrohlich. 
Ich danke Ihnen für die Berücksichtigung meiner Einbringung. 
Mit freundlichen Grüßen  

 

107.2 Antwort 

Um Gebäudeeigentümer:innen bei der Umstellung auf eine nachhaltige Wärmeversorgung zu 
unterstützen, gibt es Förderprogramme. Die Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) 
unterstützt Hauseigentümer unter anderem dabei, wenn diese ihre Öl- oder Gasheizung gegen 
eine Anlage austauschen, die mit erneuerbaren Energien betrieben wird. Das Land Bremen 
plant außerdem gemeinsam mit der Bremer Aufbau-Bank (BAB) ein Kreditförderprogramm. 
Hiermit sollen sowohl Maßnahmen im Bereich des baulichen Wärmeschutzes als auch 
Maßnahmen im Bereich der Wärmeversorgung gefördert werden. Das Förderprogramm soll die 
Angebote des Bundes dahingehend ergänzen, dass auch die Bedürfnisse älterer und/oder 
einkommensschwacher Eigentümer:innen berücksichtigt werden. 
 
Verweis auf: Soziale Wärmewende 
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108. P153 

108.1 Stellungnahme 

Ich beziehe mich auf verdichtete Wohngebiete, insbesondere Reihenhaussiedlungen in 
Bremen, speziell um Borgfeld\Ost. Da keine Fernwärmeversorgung absehbar ist, sollten 
dezentrale Anergie- Netze stärker betont und von seiten der Stadt unterstützt werden. Die 
Kartendarstellung beruht auf Daten der Interessenten für Anergie  von Anfang des Jahres und 
ist nicht vollständig. Der Bereich an der Bürgermeister Kaisern Allee und beidseitige 
Reihenhaus-Stichstraßen kann eigentlich nur sinnvoll mit einem lokalen Anergienetz 
versorgt werden. Die Lärmbelastung von legal lauten Wärmepumpen ( Brummen der Pumpe 
XXXX kann z.B noch in 50 Metern Entfernung wahrgenommen werden) ist bei den aktuell 
geltenden Emissionsgrenzwerten nicht zumutbar, insbesondere wenn in einem Block künftig 
20 von diesen Geräten stehen.  
Straßen und Blocks mit Reihenhäusern müssen eine Versorgung mit Anergie oder lokalen 
nahwärmenetzen angeboten bekommen. 
 

108.2 Antwort 

Für den Bereich an der Bürgermeister Kaisen Allee und beidseitige Reihenhaus-Stichstraßen 
ist nach den Untersuchungen der Wärmeplanung eine Wärmeversorgung mittels 
Luftwärmepumpe und Schallschutzhaube von -5dB gem. Karte „Mit 5 dB Schallschutz - 
Eignung für dezentrale Luftwärmepumpen im Zieljahr nach § 19 WPG“ sehr wahrscheinlich 
geeignet. Zudem besteht für diesen größten Teil dieses Bereichs eine Eignung für dezentrale 
Erdwärmepumpen. Dies ist den interaktiven Karten nach §19 des Wärmeplanentwurfs zu 
entnehmen. 
 
Die Untersuchungen der Wärmeplanung hinsichtlich der Eignung von Luftwärmepumpen 
beruhen auf den Vorgaben der Verwaltungsvorschrift „Technische Anleitung zum Schutz 
gegen Lärm“ (TA-Lärm) zum Bundes-Immissionsschutzgesetz. Die TA-Lärm ist bei der 
Planung von Luftwärmepumpen zu berücksichtigen und im Betrieb einzuhalten. 
 
Verweis auf: Individuelle Beratung, Anergienetze 

109. P154 

109.1 Stellungnahme 

Alternative Wärmeversorgungoptionen zu Individuellen Wärmepumpe sind laut Plan in 
vielen Gebieten Bremens keine Option. Das ist sehr schade, dass die Planung diesen Umstand 
nicht kritisch hinterfragt. Individuelle LWP sind teuer in der Anschaffung, bedürfen eine 
hohe Subvention von Seiten der öffentlichrn Hand und sind für Mensch und Umwelt nicht 
unbedenklich.  
Meine Anmerkungen konkret:  
- Schallemissionsgrenzwerte für individuelle LWPs sind aktuell viel zu lasch. Die 
Gesamtbelastung für Wohngebiete ist jetzt schon zu hoch und bei einer Vervielfachung von 
Anlagen, ist ein entspannender Aufenthalt in Gärten oder schlafen bei offenem Fenster nicht 
mehr möglich. Entweder müssen die Grenzwerte, auch für bestehende Anlagen zB auf 20 
DB(A) gesenkt werden oder ein Ausbau ist für Beweohner nicht zumutbar. 
2) LWP verursachen im Winterbetrieb eine Abkühlung der Umgebungsluft. Da die Geräte 
oft sinnvollerrweise an Gehwegen stehen werden, entstehen trotz milder Temperaturen von 
2 oder 3 Grad Froststellen, die eine Gefährdung von Nutzern von Geh- und Radwegen führen 
könnten. 
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119. P170  

119.1 Stellungnahme 
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119.2 Antwort 

Die heute üblichen Brennwertthermen werden mit fossilem Erdgas betrieben. Sie müssen 
deshalb im Zuge der Wärmewende schrittweise durch Wärmenetze oder Anlagen zur Nutzung 
erneuerbarer Energien ersetzt werden. Der Wärmeplan zeigt, dass das für den Wärmebedarf der 
Stadt Bremen möglich ist.   
 
Um Gebäudeeigentümer:innen bei der Umstellung auf eine nachhaltige Wärmeversorgung zu 
unterstützen, gibt es Förderprogramme. Die Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) 
unterstützt Hauseigentümer unter anderem dabei, wenn diese ihre Öl- oder Gasheizung gegen 
eine Anlage austauschen, die mit erneuerbaren Energien betrieben wird. Das Land Bremen 
plant außerdem gemeinsam mit der Bremer Aufbau-Bank (BAB) ein Kreditförderprogramm. 
Hiermit sollen sowohl Maßnahmen im Bereich des baulichen Wärmeschutzes als auch 
Maßnahmen im Bereich der Wärmeversorgung gefördert werden. Das Förderprogramm soll die 
Angebote des Bundes dahingehend ergänzen, dass auch die Bedürfnisse älterer und/oder 
einkommensschwacher Eigentümer:innen berücksichtigt werden. 
 
Verweis auf: Individuelle Beratung, Soziale Wärmewende 

120. P171  

120.1 Stellungnahme  

 
gemäß der Information aus der Karte "Eignung für dezentrale Wärmepumpen mit 
Erdwärmesonden im Zieljahr nach § 19 WPG" ist der Bereich in der Tietjenstrasse für die 
Verwendung von Erdwärmepumpen 'sehr wahrscheinlich nicht geeignet'. 
 
Da wir in der frühen Planungsphase für einen Cluster (Erdwärme Dich) sind, bitte ich um 
zusätzliche Informationen, die zu dieser Einschätzung führt. 
 

 

120.2 Antwort 

Die Untersuchungen und Einschätzungen zur Eignung von dezentral eingesetzten 
Wärmepumpen unter Verwendung von Erdwärmesonden richten sich auf private Grundstücke. 
Die Ergebnisse lassen sich in der Karte „Eignung für dezentrale Wärmepumpen mit 
Erdwärmesonden im Zieljahr nach § 19 WPG“ wiederfinden. Das Vorgehen der 
Untersuchungen ist unter Punkt 5.2 des Wärmeplanentwurfs detailliert beschrieben. 
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Das Konzept der Genossenschaft ErdwärmeDich Anergienetze eG bezieht sich auf die Nutzung 
des öffentlichen Straßenraums für die Wärmegewinnung mittels Erdwärmesonden und ihre 
Verteilung. Die in der Karte „Eignung für dezentrale Wärmepumpen mit Erdwärmesonden im 
Zieljahr nach § 19 WPG“ dokumentierten Ergebnisse stehen also nicht im Widerspruch mit 
dem Konzept der Genossenschaft ErdwärmeDich Anergienetze eG für die genannte Straße. 

121. P173 

121.1 Stellungnahme 

Guten Tag, 
ich bitte Sie um zeitnahe Stellungnahme, welchen vorläufigen „Status“ das o.g. Grundstück 
im Rahmen der Wärmeplanung innehat. 
Auf dem angehängten Screenshot ist anhand der ebenfalls angehängten Kartenlegende für 
mich nicht eindeutig ersichtlich, welche vorläufige Zuordnung besagtem Grundstück zuteil 
werden soll (Farbe sowie gestrichelte Linie …)?? 
Vielen Dank und freundliche Grüße 
 

 

121.2 Antwort 

Das Grundstück an der in der Stellungnahme angegebenen Adresse gehört zu einem Baublock, 
der als Prüfgebiet deklariert und mit einer blauen Farbmarkierung versehen ist. 
 
Die erwähnte gestrichelte Linie erscheint immer dann, wenn ein Baublock angeklickt wird. Der 
angeklickte Baublock wird dann außerdem etwas dunkler dargestellt. Beides soll die 
Orientierung in den Karten erleichtern. 
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